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Ueber den Stand der Cholera in den Kreiſen Beuthen und Pleß find folgende amtliche Nachrichten ein⸗ 
gegangen. In der Stadt Beuthen waren bis zum öten d. M. uͤberhaupt erkrankt 19 Perſonen, davon 13 ge⸗ 
ſtorben, 1 genefen und 5 noch in ärztlicher Behandlung. Am bten d. M. ereigneten ſich vier neue Erkran 
kungsfälle, wogegen 2 Kranke ſtarben, 4 wieder hergeſtellt wurden und 3 in ärztlicher Pflege blieben. Nach 
den neueſten Nachrichten waren am 7ten d. M. nur 2 Perſonen erkrankt, 3 aber geſtorben, fo daß bis zum 
letztgedachten Tage uͤberhaupt 25 Perſonen erkrankt, 18 geſtorben, 5 geuneſen und 2 noch in aͤrztlicher Be⸗ 
handlung waren. ö 0 e a f i 1 
In Myßlowitz waren bis zum 6ten d. M. 10 Perſonen erkrankt, 6 davon geſtorben und 4 noch in der 
Behandlung. Am Teen d. M. war nur ein neuer Erkrankungsfall und ein Sterbefall eingetreten. Bis zu 
dieſem Tage waren daher überhaupt 11 Perſonen erkrankt und 7 geſtorben. Sm ärztlicher Behandlung blieben 
noch 4 Perſonen. f f 1 9 n 1 
In Deutſch Pieckar, wo bis zum öten d. M. von 4 Erkrankten 3 verſtorben waren und nur einer ſich 
in der Beſſerung befand, waren am 7ten d. M. wiederum 2 Perſonen erkrankt und eine geſtorben. In 
Schoppienitz war kein weiterer Krankheitsfall eingetreten. Der nach meiner Bekanntmachung am Sten d. M. 
dort krank verbliebene Bauer durfte nach den neueſten Nachrichten auf Wiederherſtellung hoffen. 
Die Beſorgniſſe, welche durch die im Nebenzoll⸗Amte Jaſt, Kreis Pleß, vorgekommenen Erkrankunasfälle 
erregt worden waren, find gänzlich beſeitigt, indem ſowohl die juͤngere Tochter des Einnehmers als“ deſſen Magd, 
er Bekanntmachung vom ödten d. M. zufolge an der Cholera erkrankt waren, vollkommen wiederherge⸗ 
ellt ſind. a 
Im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand im Kreiſe Pleß wie durch alle andere Theile der Provinz durch⸗ 
aus erwunſcht. Nur in der zum Dorfe Tychau gehörigen Kolonie Glinska hatte der ploͤtzliche Tod eines Man⸗ 
nes zu Befürchtungen Anlaß gegeben. Der naͤhere Bericht über dieſen Todesfall und der Geund jener Be 
fuͤrchtungen wird noch erwartet. . g - KR e 
Wie ich unterm Iten d. M. zur offentlichen Kenntniß gebracht habe, war am 28. Juni d. J. in Leſchnitz 
Kreis Groß Strehlitz ein zwölfjaͤhriger Knabe plötzlich unter bedenklichen Symptomen geſtarben und das Haus 
ſeiner Eltern deshalb geſperrt worden. Der Geſundheitszuſtand in Leſchnitz und der Umgegend iſt ſeitdem 
durchaus befriedigend geblieben und es hat daher auch nunmehr die angeordnet geweſene Hausſperre wieder auf⸗ 
gehoben werden koͤnnen. g Ni 
Wegen Bildung der Beaufſichtigungs Linie am linken Ufer der Oder iſt alles Erforderliche dereits einge⸗ 
leitet. Sie wird noch im Laufe dieſer Woche vollſtaͤndig aufgeſtellt und gebildet ſeyn und ich werde mich dann 
beeilen, das Mähere uber dieſe Maßregel zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. jr berät 
Dreslan den 10. Auguſt 1831. 5 N N 
Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober Präfident der Provinz Schleſien. 
von Merckel. 30585 1 
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* Warſchau vom sten Auguſt. — Die Staats 


Zeitung berichtet: „Der BriaadeGeneral Hein ich 
Dembinski iſt von der. National Regieruog am 4ten d. 
zum Diviſions⸗Geueral ernannt worden. Die Ankunft 
dieſes Generals am Zten innerhalb der Schanzen von 
Praga, hat den Bewohnern einen erhebenden Anblick 
verſchafft. Schon des Morgens hatte man die Nach⸗ 
richt von feiner Ankunft und Nachmittags berichteten 
die vorausgeſchickten Verwundeten, daß das Torps in 
Marki etwas ausruhen werde. Huf dieſe Nachricht 
drängten ſich die Einwohner Warſchaus an die Weich, 
fel und nach Praga. Hier bei der letzten Batterie 
war die erſte Zuſammenkunft. Der Oberſt Sierakowski 
ritt vor feiner Kolonne um ſeine Gemahlin und ſein 
Kind zu begruͤßen, und es ereignete ſich eine Scene, 
die auf ſämmiliche Zuſchauer einen tiefen Eindruck 
machte: der 5jährige Knabe ſetzte ſich auf das Pferd 
auf dem der geliebte Vater fo vielen Gefahren entkom⸗ 
men, und ſprach mit kind icher Theilnahme den Refrain 
des Liedes von Kraſicki „Heilige Liebe zum theuern 
Vaterlande 1c.“ Eudlich nahte ſich der General Dem; 
binski mit feinem Stade. Empfangen unter allgemei⸗ 
nein Beifallsgeſchrei und Anſtimmung des National⸗ 
Liedes „Noch iſt Poten nicht verloren“ entgegnete 
dieſer Held auf die ihm folgenden Inſurgentenhau⸗ 
fen hinweiſend: „So iſt es Brüder! noch iſt Po⸗ 
den nicht verloren, und wird es nicht ſeyn! Ihr ſeht 
daß das Land mit Vercheidigern angefuͤllt iſt, die es 
zu retten oder fuͤr Freiheit zu fallen beſchloſſen habe n.“ 
— est rückten die Kolonnen heran; zuerſt die Avant, 
garde, eine Abtheilung Reiter, Sapeurs und Fußijäuer 
vom Iten Regiment, welche waͤhrend des Mar ſſches 
ſäͤmmtlich beritten gemacht worden, 4 Schwadronen 
neuformirter Kavallerie und 2 Geſchuͤtze reitender Ars 


dillerie; darauf folgte das Zte Schützen Regiment, das 


‚ABte Jufanterie⸗Regiment, einige Abtheilungen Littauer 
Junſurgenten zu Pferde und zu Fuß (unter ihnen das 
Schrecken der Ruſſen, Matuszewitz); ferner 2 Batte⸗ 
rien und 2 leichte Geſchuͤtze; darauf folgten die Su 
fangenen (Cieneral Potemkin, mehrere Offiziere und 
140 Gemeine), hinter ihnen die Plocker Kavallerie, 
das 1dte Littauer Uhlanen Regiment, Littauer und 
Samogitier Schuͤtzen, endlich mehrere Wagen mit Ba 
gage und die erbeutete Kaſſe, in der ſich, nach Beſtrei⸗ 
tung aller Beduͤtfuiſſe des Corps, noch 18,000 Poln. 
Gulden be anden. Auch führte man mehrere hundert 
pferde mu. Die Arrier« Garde formikte das Corps 
des General Rozycki, und kam erſt am fpäten Abend 
heran. Die leben iaſte Schilderung vermag nicht jene 
ungewöhnliche Mannigfaltigkeit dieſes Anblicks zu be 
ſcheiben. Die Soldaten und Infurgenten hatten ent; 
weder felbftausgefonnene Bekleidung oder die Monti 
rung verſchtebener, theils Polniſcher theils Ruſſiſcher 
Regimenter oder Studententracht oder endlich Civil 
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Kleidung, nach altem aug neuem Schnitt; ſammt⸗ 


— 


bedeckung zum Andenken ausgebeten. 


an 
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liche waren bewaffnet mit n ven verſchledenet 
Art. Daneben folgten von verſchiedenen und 
ſchoͤnen Gattungen; von der Infanterie waren viele 
barfuß aber doch bewaffnet. Acht Frauen batten an 
den Strapazen, Kampfen und Maͤrſchen Theil gehabs; 
viele Knaben von kaum 13 Jabren ſchritten heiter un 
ter der Laſt der Waffen und des Gepäckes einher. Un⸗ 
ter dieſen muntern Scharen befand ſich auch die Ju⸗ 
gend und die Bewohner Littauens, welche ihr Hab und 
Gut verließen und zum Kampfe eilten. In Aller 
Augen glänzte das Feuer der Vaterlandsliebe, und wer 
nicht weiß was Nationalkrieg iſt, der konnte ſich aus 
dieſem Anblick eine Vorſtellung machen. — Das Corps 
lagerte ſich und nur der General Dembinski ruͤckte mit 
feinem Stabe näher an Warſchau. Die Befakuug 
von Praga hatte bei feinem Empfange ſich feine Kopf: 
Auch begleitete 
ihn aus Praga eine Menge Volks; es war dies ein 
Triumph⸗Einzug. Das Gedraͤnge nahm zu durch die 
an beiden Seiten der Bruͤcke ſtehenden Zuſchauer, und 
wiſchen den Pfeilern am Ende der Bruͤcke, rief man 
dem Ankommenden entgegen: „es lebe unſer Dembinski!“ 
Das Bol ſchwenkte die Huͤthe und mit dankbarem 
Freudenruf folgte Alles dem General und ſeinen Kampf: 
genoſſen. In der Start wurde General Dembiuski 
von 4 Mitgliedern der Marional Regierung empfangen, 
er druͤckle kurz feine Empfindungen aus und ſchloß mit 
den Worten: „Wenn der Verrath uicht wäre, würdet 
Ihr uns bier noch nicht ſehen!““ Vincent Miemojowski, 
Mitglied der National- Regierung, entgegnete darauf: 
„General! Mit demſelben Gefühle mit welchem einſt 
Rom feine von der Niederlage bei Cannae zurückkeh⸗ 
renden Kampfer begrüßte, begruͤßet Dich und Deine 
Kampfgenoſſen jetzt Warſchau! Das Geck harte Euch 
verlaſſen, Ihr aber ſeid unſerer heiligen Sache treu 
geblieben; Jor bast Euch um das Vaterland ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Kampfe! Euch gebührt die Ehre!“ — 
„Es lebe General Dembiuskt! Es lebe ſein tapferes 
Corps!“ rief die umſtehende Menge mit Enthusiasmus. 
Hierauf begab ſich der Geucral zu der Kriegs Commiſ⸗ 
ſion. — Von une em Hecke beſincet ſich noch in Lite 
tauen der Oberſt Kon mit feiner Abtheilung. Die 
Juſurgenten balken ſich noch immer in den Waͤldern 
auf und beunrubigen den Feind. In der Umgegend 
von Witepsk ſind ſie jo zahlreich, daß von Wilna aus 
ein beſonderes Corps gegen fie ausgeſchickt iſt. Im 
Gebiete von Nowogrod hatte ſich ein Thel von ihnen 
au das dort durchziehende Corps des Generals Dem⸗ 
binski angeſchloſſen.“ 1 

Daſſelbe Blatt meldet ferner: General Dem: 
biaskt fol zum Gouverneur der Hauptſtadt ernannt 
werden; auch hier man, daß der Drift: Sierakowsk: 
zum General ernannt werden ſoll. — Unſere und die 
feindliche Armee unter dem Feldmarſchall Paskewitſch, 
ſteben ſich einander ſehr nahe gegenuoer, zwiſchen So⸗ 
Gachew und Lowiez, und es iſt alle Augenblicke eine 
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a ee indeffen kam es bisher nur un⸗ 
ter den Vor poſten zu kleinen Gefechten. — Unſere Abs 
theilungen vom Corps des General Chrzanowski baben 
nach Vertreibung der Koſacken aus Gura, Janowſee 
und Solee, ihre fruͤhern Poſitionen an der Weichſel 
eingenommen. — Nach Zerſtoͤrung der Brücke über die 
Weichſel bei Joſeſow, ſetzten die Abtheilungen des Ge⸗ 
nexals Ruͤdiger theils auf Kaͤhnen, theils ſchwimmend 
Über den Fluß zuruck.“ s 

Der War ſchauer Kurier vom öten d. M. meldet: 
„Am Aten d. M. begab ſich General Dembinski an 
der Spitze der Offiziere feines Corps in die Karmeliter⸗ 
Kirche, um Gott für feine und der Seinigen Erhal⸗ 
tung und. für die Rückkehr ins Vaterland zu danken. 
Eine Menge Volkes draͤngte ſich in die Kirche, nicht 
aus Neugierde, ſondern aus Freude über den Anblick 
der geretteten Mitbruͤder, aus Ehrfurcht für den Hel 
den, der mit faſt übermenſchlicher Tapferkeit und Aus: 
dauer alle Hinderniſſe beſeitigte, alls Gefahren über: 
ſtand, um nur feinem Voterlande die ihm anvertrauten 
Soͤhne deſſelben zurückzugeben. Nach der heil. Meſſe 
hielt der Geiſtliche Pulaski mit einem ihm gewöhnlich 
eigenen Ausdrucke eine Predigt voll Vateclandsziebe 
und voll Eifer fuͤr unſere heilige Sache. Er dankte 
dem General Dembinski im Namen des Vaterlandes 
und des Volkes fuͤr die ihm geleiſteten Dienſte, und 
dafür, daß er ſelbſt die Verwundeten und Kranken, 
ohne Ruͤckſicht auf die dadurch verdoppelten Schwierig⸗ 
keiten, mit ſich aus dem fernen Lande brachte, und 
Alle, außer denjenigen, die ihm der Tod entriß, auf 
dem Schoße des Vaterlandes niederlegte. Der Redner 
bemerkte ferner, daß der Name des Generals Dem 
binski in der Geſchichte glaͤnzen, feine Thaten und fein 
unvergieichlicher Ruͤckzug mit unter den ausgezeichnete⸗ 
ſten Kriegsbegebenheiten vermerkt werden wuͤrde Ein 
treues Bid, welches der Redner von den Uugluͤcksfal, 
len und Drangſalen der Littauer entwarf, rührte die 
Auweſenden zu Thraͤnen. Die iu Kämpfen und Ger 
fahren undeugſamen und ausdauernden Krieger weinten 
bei der Erwähnung der Drangſale, welche die Littauer, 
ihre Mitbruͤder, erleiden. General Dembinski hörte 
kniend die heil. Meſſe und beim Hinausgehen aus der 


Kirche kam ihm die Nachricht zu, daß in den Gebieten 
2 ein Aufruhr ‚ausgebrochen, 
Iftoy 


von Nowogrod und 
worauf General To zum. Rückzuge genoͤthigt ſey; 


daß ferner die Samogitier neue Haufen, in den Wale 


dern bilden, und überall einen Partiſankrieg fuhren, 


worin ſie der daſelbſt zuruͤckgebliebene Oberſt Koß mit 
feinen Kriegstalenten und mit ſeiner Erfahrung und 
Tapferkeit unterſtuͤtzen werde.“ . 


begab ich mich links auf den Weg nach Olemiatheze 
und beorderte dorthin eine aus 50 Mann Infanterie, 
nud Kavallerie beſtehende Patrouille. Dieſes von eis 
ner uuverhofften Seite angekommene Detaſchement, 


om 


nahm ſogleich bei dieſem Städtchen, mehrere fliehende 
Soldaten nebſt Waffen und drei Offizieren gefangen 
und drang plotzlich in Siemiatyeze ein, damit die uͤbri⸗ 
gen ſich dort befindlichen Ruſſiſchen Soldoten und 
Beamten keine Zeit gewannen, die verſchiedenen Vor: 
räthe zu vernichten. Eine bedeutende Anzahl neuer 
Montirungen, Tuch, 200 Stuͤck Waffen und Muni⸗ 
tion wurde weggenommen, worauf ich mich noch in 
derſelben Nacht gegen Moletyeze zu begab. Schon 
während des auf verſchiedenen Waldwegen ſtets bei 
Nacht zuruͤckgelegten Mat ſches hatte ich kleine Abthei⸗ 
lungen nach mehreren Seiten hin zur Kundſchaft aus- 
geſchickt, welche einen Courier, desgleichen den mit dem 
St. Georgen⸗Orden Zter Klaſſe gezierten Diviſions⸗Ge⸗ 
neral Paniutyn, den ich mit mir führe, gefangen nah⸗ 
men; den ergriffenen Platz- Major Roth aus Drohiezyn 
hingegen, ließ ich, um viele Opfer der patriotiſch Ge⸗ 
ſinnten vom Tode zu retten, mit Uebereinſtimmung 
aller, dem Kriegsgericht übergeben, laut deſſen Urtheil 
er erſchoſſen wurde. So verfloß kein Tag ohne Vor⸗ 
theil für uns, denn die Ruſſiſchen Soldaten in Drohiezyn 
von dem ſo ſehr kuͤhnen Schritt unſerer Truppen er⸗ 
ſchreckt, flohen nach allen Seiten hin und brachten 
Verwirrung unter die Garniſon. Am 27. Jui zog 
das Corps längs des Randes der Heide und poſtirte 
ſich beim Dorfe Lesno am Walde auf dem rechten 
Ufer des Fluſſes Lesuica; als aber die Soldaten, nach 
ſchlafloſen Nächten, der Ruhe zu genießen begannen, 
erhielt ich plotzlich um 7 Uhr Abends die Nachricht 
von dem Heranruͤcken des Feindes; ich gab aller auf 
ter Stelle angemeſſene Befehle zu einem ſcheinbaren 
Widerſtande, um hinlaͤngliche Zeit zur Fortſchaffung 
verſchiedener Vorräthe zu gewinnen. Ich nahm mit 
der Artillerie und den Abtbeilungen meines Corps neue 
Poſitionen auf einer Anhöhe ein; doch der fünfmal 
ſtarckere Feind verſuchte, unter dem Schutz von 3 Kar 
nonen, den Fluß von der rechten Seite zu paſſiren. 
Er wurde von den Schaorfſchuͤtzen mit einem dichten 
Feuer empfangen, während deſſen ich mich in der 
Abend⸗Daͤmmerung, ohne einen Kanonenſchuß unſerer⸗ 
ſeits, hinter den Fluß Narewka in das Staͤdtchen Na⸗ 
rewta zurückzog, und die Brücken hinter mir zerſtoͤr en 
ließ. In dieſem Gefechte beſtand mein ganzer Verſuſt 
in zwei Verwundeten. Als ich nun am 28. Juli ver; 
ſchiedene Nachrichten von dem mir nachziehenden Feinde 
erhalten, gab ich ſchleunigſt allen Forſtleuten Befehl, 
ſich mit allen Jägern der Blalowiezer Heide am Fluße 
Narwia bei Rowa Karezma zu, verſammeln , gegen. 
welche Seite hin, auch ich aufdrach. Ungeführ eine 


Meile hinter Natewka begegnete ich in den Wäldern 
uszug aus einem Rapporte des Generals 
Rozypcki: „Nach der Einnahme der Stadt Drohiezyn 


der Avantgarde des Dembinskiſchen Corps. Demſel⸗ 
den folgte eine feindliche Armee von 10,000, Mann 
ſtark, und da ich nicht hinlaͤngliche Streitkräfte harte, 
um mich auf dieſem Orte zu behaupten, verband ich 
mich mit benanntem Corps, und einen Rückzug mit 
demſelben. hinter dem Bug, beadzweckend, werde ich 


— 


Kraf jeden 
Im Lager bei Orla den 28. Juli 1831.“ 
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nach einem eingenommenen Stützpunkte, die fernern 
Befehle des Oberbefehlshabers erwarten. Der Geiſt 
der Littauer von Bug an bis zu den Punkten, welche 
ich in einigen Tagen durchzogen, uͤberſteigt alle Erwar⸗ 
tung; Land und Edelleute eilen in unſere Reihen, 
und das Volk im allgemeinen ſegnet weinend jeden un⸗ 
ſerer Schritte und wuͤnſcht uns die gluͤcklichſten Er⸗ 
folge. Unſere Reihen haben ſich ſchon bedeutend vers 
flärkt; doch der neidiſche Feind macht der geringen 
Punkt, wo fie ſich formiren koͤnnten, ſtreitig. 


Die National-Regierung hat nachſtehenden Aufruf 
erlaſſen: 

„Polniſche Krieger! Ihrem Heere verdankt bie Bol; 
nifche Nation ihren Aufitand, durch den Eifer der 

ugend in der denkwürdigen Nacht vom 29. Novem⸗ 
= unterſtuͤtzt, gab das Heer die Loſung zum Natio— 
nal, Aufſtande und zog in das Schlachtfeld, wo es ſich 
Ruhm und Siege erkaͤmpfet. Euch Krieger! verdankt 


das Vaterland feine bisherige Rettung, in Euch ſetzt 


es ſeine zukunftigen Hoffnungen. Ihr Landesgenoſſen! 
die Ihr die National⸗Armee ausmacht, die durch Eure 
Kuͤhnheit und Tapferkeit berufene Nation, ſpart keine 
Anſtrengungen, ergänzt Eure Reihen mit neuen Solda: 
ten, welche von der heiligen Sache durchdrungen, in 
der Kraftfuͤlle mit alten Soldaten wetteifern. Mit 
Wunden und Ruhm bedeckt, durch Erfahrung geſtaͤrkt, 
werdet Ihr in Eurem Unternehmen beharren: Polen 
vom fremden Joche zu befreien. Der unlaͤngſt 
am 27. Juli in Gegenwart der Delegation der Land- 


boten⸗Kammer abgehaltene große Kriegsrath, verkuͤn⸗ 


digt uns wichtige Kriegs⸗Ereigniſſe. Die vollkommene 


uuoebereinſtimmung in den Meinungen der Berathſchla⸗ 
genden und das Vertrauen, mit welchem ſie auseinan⸗ 


Der 


der gingen, laſſen den glänzendſten ‚Erfolg erwarten. 


dherr, welcher 


Siegen entgegenfuͤhrte, der Feldherr, welcher Beweiſe 


ſeines Talents und ſeines Eifers gab und ſich ſo einen 


Namen zu erwerben wußte, wird 


und erwünſchten Begebenheiten Euch leiten. Verkraut 


ihm mit 
x gebuͤhrt, 


einer Zuverſicht, welche dem Oberbefehlshaber 
und die Ihr ihm nicht verſazen koͤnnet. Der 
National Regierung iſt es wohl bewußt, wie ſehr das 


Heer vom Buͤrgergefühle beſeelt ift, und was für eine 
Vertheidigung und Stuͤtze die Nation und ihre De 
hoͤrden in ihm finden werden. 


Voll Vertrauen auf 


das Herz und die Bürgers Tugenden des Heeres, hegt 


He nicht den geringſten Zweifel, daß daſſelbe in keinem 


Fall auf den Ruf der Reichtags⸗Kammer oder der Na⸗ 


u 


al⸗ Regierung die Sache der Nation vernachlaͤſſigen 
werde, fie iſt vielmehr überzeugt, daß dieſes Heer ſtets 
die Rechte und die Unabhängigkeit der Nation verthris 


digen wird.“ (Den Schluß hievon haben wir bereits 


geſtern mitgetheilt.) 


De ws. Pr 
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in ſo vielen Kämpfen Euch den 
auch zu erfolgreichen 


mittel noch Munition hatten, bei Degucıe 


ueber die Ereigniſſe in Littauen und den Zügen 
Generals Gielgud erzähle die Warſchauer Be — 
dem Briefe eines Offiziers des Rohlandſchen Corps 
nachträglich folgendes: „Aus Calrogen den 17. Jult 
(3 Meilen von Tilſit). Nach der bei Wilna e 
Juni gelieferten Schlacht, kam es erſt am 8. Juli bei 
Schaulen zum Kampfe; dies Gefecht war eine Folge 
der Pläne von Gielgud und Chlapowsei, welcher letz 
tere am meiſten zu unſerm Unglück beigetragen hat; 
denn nachdem am Iten das Corps in Kurszany in drei 
kleinere, die unter den Befehlen der Generaͤle Dem⸗ 
binski, Rohlaud und Chlapowski ſtanden, abgetheilt 
worden, nahm letzterer auf der Stelle ſeine Richtung 
gegen Preußen hin und fing ſogleich, ohne Jemandes 
Wen, mit den Preußen zu unterhandeln an. Der 
von den Ruſſen gedrangte General Rohland folgte Chla⸗ 
powski nach, um ſich mit ihm zu vereinigen und da⸗ 
durch ſeine Streitkräfte zu verftärken; da er ihn jedoch 
nicht einholen konnte, waͤhlte er einen paſſenden Ort 
und lieferte am 11. Juli bei Powadynie ein Haupt⸗ 
Treffen, welches den ganzen Tag dauerte; der Feind er⸗ 
litt eine bedeutende Niederlage; unſererſeits war nur 
ein geringer Verluſt. Zweimal kam waͤhrend dieſer 
Schlacht der Parlamentaͤr mit dem Vorſchlag, daß wir 
uns ergeben ſollten, aber vergebens, denn wir beichlof- 
fen, bis auf den letzten Maun die National-Sache zu 
vertheidigen. Auch dann noch, als der General Rohr 
land vors Feinde faſt ſchon umgeben, bei Garsden am 
14. Juli, eine halbe Meile von der Preußiſchen Grenze 
in Erfahrung gebracht, das der Feind durch eine ge⸗ 
ſchickte Wendung den General Gielgud den Preußiſchen 
Boden zu betreten noͤthigte, wies er alle Vorschlage zu⸗ 
ruͤck, ſchlug ſich dicht an der Grenze durch, und ruͤckte 
da er ſeine Streitkräfte fiir hinreichend hielt, am we⸗ 
nigſtens einige Tage Widerſtand zu leiſten, weiter ge; 
gen Süden vor. Beim Durchmarſche an der Grenze 
toͤdtete ein ergrimmter Offizier den General Gielgnd 
Bald darauf kam ein Parlamentär vom General Kreutz 
an, und munterte uns auf, daß wir uns ergeben möch⸗ 
ten; da er jedoch eine ahnliche abſchlaͤgige Antwort ers 
hielt, ruͤckten wir vorwärts. Allein von allen Seiten 
umringt, paſſirten wir geſtern, da wir weder Lebens 
die Grenze. 


Dieſer Schritt wurde auf einem vorher vom General 


zuſammenberufenen Kriegsrath beſchloſſen.“ 


Die Reglerung hat beſchloſſen, daß das a inah 
us being 

4000 Mann beſtehende Dembinskiſche Corps aufs Se 

organiſirt werde, und immer diefen Namen führe. 

f een, Uminski re in activen Dienſt ger 

reten und mit dem Oberbefehlshaber zur chtlini 

g ö Schlachtlinie 

Die Nachricht, daß Bzese Litewski von d 
verlaſſen worden, beſtaͤtigt ſich nicht. * 


Der heldenmuͤthige Puſzet IR auch aus Littauen hier 


eingetroffen. 


| | 


n der heutigen Reichstags⸗Sitzung findet die Wahl 


dreier Senatoren für die drei erledigten Kaſtellanſtellen 
ſtatt. Auf der von dem Senat gefertigten Candidaten⸗ 
liſte find aufgeführt: 1) Ludwig Lempicki, Deputirter 
von Opatow; 2) Stanislaus Wengrzecki, geweſener 
Municipal Praͤſident der Hauptſtadt Warſchau; 3) Xaver 
Graf Nieſiolowski, Brigade⸗General und Landbote von 
Kazmierz; 4) Johann Auguftowsti; 5) Ignatz Cies ko⸗ 
wefi, Präfident der General-Landſchafts Direction: 
6) Franz Wolowski, Deputirter von Warſchau. — Als 
Candidaten der Senatorenwuͤrde iſt Graf Oliſar, Re⸗ 
präfentant der Wojewodſchaft Wolhynien und Ludwig 
Stecki, Anführer des Wolhyniſchen Koſaken⸗Regiments, 
vom Senat vorgeſchlagen worden. Als Candidaten der 
Senator⸗Wojewodenwuͤrde erwählte der Senat folgende 
Senator-Kaſtellane: 1) Kajetan Sierakowski; 2) Sta⸗ 
nislaus Graf Malachowski; 3) Albrecht Meneinski; 
4) Franz Nakwaski; 5) Thadeus Graf Tyszkiewiez; 
6) Michael Graf Potockt; 7) Thomas Graf Lubienstt; 

Adam Bronikowski. Von dieſen acht werden die 


vereinigten Kammern 4 zu Wojewoden ernennen. 


Am geſtrigen Tage kamen unſere Vorpoſten mit 
ten feindlichen ins Handgemenge; 80 Huſaren fielen 
in unſere Haͤnde. 2 

General Ruͤdiger hat ſeine Linie weit hin ausge⸗ 
dehnt, er ſelbſt ſteht mit der Hauptmacht zwiſchen 
Bobrowniki und Kock; 12,000 Ru'ſiſche Truppen ber 
finden ſich in der Gegend von Zamose. Bei Joſefow 


gingen die, unter dem Befebl des Ruͤdigerſchen Adju⸗ 


tanten Rzewuski ſtehenden 3000 Mann Kavallerie und 


Jnfanterie über den Werder, wagten jedoch nicht ge 


gen das linke Ufer, welches unſere Truppen inne haben, 


vorzuruͤcken. Die Weichſel iſt bedeutend gewachſen und 


bat die bei Joſefow von Ruͤdiger geworfene Brücke 


4 


weggeriſſen. f 

Im Lipnaer Kreiſe haben die Ruſſen ſchreckliche Spu— 
ren ihrer Lager zurückgelaſſen; mehrere hundert Cholera, 
Leichen liegen im Getreide auf den Feldern; weder die 
Ruſſen noch die Landleute wollten ſie aus Furcht vor 
Anſteckung beerdigen. Sie ſind alſo eine Beute der 
Hunde und Raubvogel, und erfüllen die Luft mit pe⸗ 


ſtialiſchen Duͤnſten. 


Das Fräulein Mariane Gurska, Tochter des in der 
Schlacht bei Kazimirz für) das Vaterland gebliebenen 
Capitains Gurski, iſt, um den Tod ihres Vaters zu 
rächen und die National⸗Freiheit mit zu erkaͤmpfen, in 
das Regiment der Sandomirſchen Freiſchuͤtzen einge; 
treten. — In das ſich bildende Regiment der freien 
Koſaken iſt in der That eine junge ſchoͤne Polin ein; 
getreten. Ihr Name iſt noch unbekannt. — Das 
Fräulein Plater, Anführerin der Samogitiſchen Uhla⸗ 
nen iſt hier zugleich mit dem Fraͤulein, feinem Adjw 
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Breslau, den 10. Auguſt. — Nachrichten von 
der Polniſchen Grenze inelden uns folgendes: „In 
ähnlicher Art wie Feldmarſchall Paskewitſch den Polen 
vorſpiegelte, bei Plock uͤber die Weichſel gehen zu wol⸗ 
len und ſtatt deſſen weiter unterhalb bei Niesezawa 
dieſen Uebergang bewerkſtelligte, hat er ſich jetzt an der 
Bzura benommen. Durch vorgeſchickte leichte Truppen 
verleitete er die Polen zu dem Glauben, daß er auf 
der großen, von Warſchau nach Kaliſch fuͤhrenden 
Chauſſee die Bzu ra bei Lowiee und Sochaezew paſſiren 
würde und umging während der Zeit am 2. und Iren 
Auguſt die Quellen der Bzura bei Lenezye und Pion⸗ 
tek, von da gegen Brzezyn und Rawa vorrückend, ſo 
daß er jetzt den Rüden gegen bie Schleſiſche Greuze 
gewendet hat. Es ſcheint, als wenn er durch dieſe 
Umgehung der Bzura der Ruſſiſchen Armee unnoͤthige 
Verluſte beim Uebergange uͤber dieſen mit ſehr ſumpfi⸗ 
gen und unwegſamen Thalwegen verſehenen Fluß habe 
erſparen und dadurch zu gleicher Zeit ſich mit dem 
Nüuͤdigerſchen Corps in Verbindung ſetzen wollen, 


welche Vereinigung feine Armee auf eine Starke 


von 80 — 90,000 Mann bringen wird. Da er 
die niedere Weichſel durch dieſe Bewegung aufgiebt, 
ſo wuͤrde er ſich jetzt im Fall eines gaͤnzlichen Miß⸗ 
lingens ſeines Unternehmens, uͤber die obere Weich⸗ 
ſel bei Pulawy zurückziehen koͤnnen, doch hingegen im 
Fall eines Sieges nunmehr im Stande ſeyn, der Pol⸗ 
niſchen Armee den Ruͤckzug gegen die Deutſche Grenze 
abzuſchneiden.“ a 57210 36 


D e „M t f ch . a n d. 3 

In einem Schreiben aus dem Herzogthum Naſſau 
vom 31. Juli heißt es: „Die durch Mauth ſoldaten 
erfolgte Toͤdtung einiger Kronberger Buͤrger, welche 
angeblich bei dem Schmuggeln ertappt worden, hat die 
Bewohner des Amtes Hoͤchſt in große Aufregung ge⸗ 
bracht. Obgleich die Regierung, wie bei ihrer Gerech⸗ 
tigkeitsliebe nicht anders erwartet werden konnte, die 
ſchuldigen Mauthbeamten ſagleich zur Unterſuchung wer: 
haften ließ, ſo hatte doch die unglückliche That den 
oͤffentlichen Unwillen allzuſehr erregt, als daß derſelbe 
ſich nicht hätte deutlich aus ſprechen ſollen. Die Sache 
war bald in Aller Munde; nicht zwei, ſondern „fünf 
Menſchen waren nach den Erzählungen getoͤrtet oder 
verwundet, ja man verbreitete ſelbſt, es ſey eine Weibs⸗ 
perſon mit Stichen ermordet im Felde gefunden tor: 
den. Die Menge pflegt die Wahrheit ſolcher Gerüchte 
nicht lange zu ünterſuchen, ſoudern von dem eren 
Eindrucke ſich hinreißen zu laſſen. So ſammelte fig 
denn geſtern Abend bei Hoͤchſt eine ziewlich bedeutende 
Anzahl von Bewohnern der benachbarten Orte, und 
verlangte zu ſehen, daß die verhafteten Manthbeamten 
wirklich nach Wiesbaden transportire wuͤrden, Du 
dieſes nicht ſogleich goſchah, ſo blieben fir an dem 
Otte; „Einige verſuchten die Waage au dem, Manth⸗ 
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bauſe zu zerſtören, fie kamen jedoch damit nicht zu 
Stande, und auf das Zureden der Beamten und meh⸗ 
rerer vernuͤnftiger Männer ging endlich in der Nacht 
der Haufe auseinander. So groß auch die Aufregung 
iſt, ſo darf man doch hoffen, daß nichts weiter vor; 
gehe, daß vielmehr die Naſſauer, der Gerechtigkert ihrer 
Regierung vertrauend, den Ausgang der Unterſuchung 
abwarten, und nicht durch Exceſſe zu dem bereits ent⸗ 
ſtandenen Ungluͤck neues häufen werden. Die Verhaf⸗ 
teten find dem Kriminalgerichte in Wiesbaden zur Un, 
terſuchung bereits abgeliefert. Möchte den unglücklichen 
Wittwen und Waiſen der Getoͤdteten durch ihre wohl- 
babenden Mitbuͤrger milde Unterſtuͤtzung zu Theil wers 
den, damit dieſe Opfer der Mauthanſtalt, die durch 
den Verluſt ihrer Ernaͤhrer an den Rand der Ver⸗ 
“weifluug gefuhrt find, noch vor dem Eintritte des 
Winters einigen Troſt finden! — Noch immer iſt die 
Frage über die Verhältniffe der Domainen in unſerm 
Herzogthume nicht entſchieden, und die fo ſehnlichſt ger 
wünſchte Zuſammenberufung der Landftänte noch nicht 
erfolgt. Durch ein Minüterialvefeiipt iſt indeſſen vor⸗ 
läufig die Staatskaſſe angewieſen worden, die Rente, 
welche die Domainen wegen aufaehobener Leibeigen⸗ 
ſchaftsabgaben von dem Lande erhielten, und welche die 
letzten Landſtände verweigert hatten, vorerſt fortzuer⸗ 
beben. Dies bat einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck ger 
macht. Nichtsdeſtoweniger iſt man der feſten Zuver, 
ſicht, daß die anſcheinend ſo verwickelte Domaſnen⸗An⸗ 
gelegenheit, ungeachtet der gereizten Stimmung Vieler, 
eine beruhigende Loͤſung finden werde, und erblickt die 
Buͤrgſchaft für dieſes Hoffen in dem ſchon fo oft Funds 
gegebenen Willen des Herzogs, nur das Beſte ſeines 
Volkes zu fördern, und auf der andern Seite in der 
Feſtigkeit und Maͤßigung der Landſtaͤnde. Alle redlichen 
Maſſauer hoffen auf die baldige Zuſammenberufung der 
Landſtände — vorgängig welcher freilich wohl die Zus 
ruͤcknahme der obengedachten Miniſterialverfuͤgung zu 


mit den Worten ſchloß: 


Todesſtätte. Es wurden Reden gehalten, deren letzte 
Nein, wir wollen das Blut 
nicht mit Blut raͤchen. Hierauf wurden die Fackeln 
ausgelöͤſcht und der Zug kehrte zurück. 

Das Journal de Maine und Loire erzählt fortwäh⸗ 
rend von Einbruͤchen und Mordthaten der Chouans. 
Die Rinder tragen eine blaue Bluſe, am Kragen eine 


Lilie, eine Muͤtze mit weißer Kokarde, eine Engl. Flinte 


und eine Patrontaſche. 

Der Vigilaut de Seine et Oise melder: Der 
Herzog von Monchy, vormaliger Kapitain der Garde 
du Corps paſſirte durch Verſallles und Severs von 
zwei Gendarmen begleitet, die je eine Piſtole in det 
Hand hielten. Man hatte ihn in der Vendee verhaftet.“ 

Aus Perpignan wird unterm 17ten d. gemeldet: 


Den bier eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt die 


Cholera durch zwei Spaniſche Fregatten und eine 
Amer ikaniſche Goelette, in das Lazareth zu Mahon ein, 
gebracht worden. Allein fie iſt nicht, wie man früher 
geſagt hatte, auf ber Inſel ſelbſt ausgebrochen, und 
man hofft, fie werde auf das Lazareth beſchrankt bleiben. 

Am täten d. Mts. hat ein furchtbares Ungewttter 
das Departement des Landes heingeſucht; 24 Dörfer 
haben dadurch jede Hoffnung auf die Erndte verloren, 
indem ein entletzlicher Hagelſchlag das Getreide auf 
allen Feldern völlig zerſchmettert hat. 


S pan ie n. 


Madrid, vom 18. Juli. — Seit vorgeſtern lief 
das Gerücht um, daß Liſſabon von den Franzoſen be⸗ 
ſetzt, daß die Bevölkerung gegen Don Miguel aufge⸗ 
ſtanden ſey, daß der Letztere ſich geflüchtet habe u. . w. Das 
Wahre iſt bis jetzt, daß der Cyurre: Admiral Ron ſſin ſich 
bei dieſem Anlaſſe unſterblich gemacht. daß er die Einfohrt 
in den Tajo ohne Vergießung von Menſchenblut er; 
zwungen hat, die man bei der unermeßlichen Schwie⸗ 
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wuüuͤnſchen wäre — und auf eine, weder die Rechte des 
Fuͤrſten noch die Rechte des Volkes verietzende Ent; 
ſcheidung der ſchon ſo lange angeregten Domainenfrage. 
Glaubt man von Seiten des Miniſteriums eine reine 
Rechtsſache in dieſer Angelegenheit zu ſehen, ſo duͤrf⸗ 
ten unbezweifelt unſere ſich ſtets wuͤrdig erwieſenen 
Deutſchen Gerichte oder Untverficäten die Entſcheidung 


tigkeit dieſer Unternehmung wohl befürchten mußte, 
und daß ſeine Flotte ſich in Schlachtordnung vor Liſſa⸗ 
don aufſtellte, von wo aus er Don Miguel die Abfich, 
ten feinen Regierung wiſſen ließ Dieſer Fuͤrſt hat 
nach einiger Zoͤgerung endlich die ihm aufgelegten We, 
dingungen angenommen, naͤmlich, daß eine Summe 
von 8. Millionen Franken für die Expeditions⸗Koſten 


am Beſten geben, und dieſe Entſcheid ung dann für 
beide Theile jeden Zweifel loͤſen. Dieſer Ausweg 
mochte wohl in jeder Beziehung der zweckmäßigfte ſeyn 


wd am Schnellsten zum Ziele führen. 


ea Bu u ua i . 
"Paris, nom 3t. Juli. — In Montpellier hat 
man den Gedähtnißtig der Hinrichtung der fünf Pas 
ioten vom Sabre 1815 (Pau, Aldebert ıc.) gefeiert. 

Mehr als 10,000 Mann gingen in Trauer, unter 
unem Leichenmar ſch, mit dreifardigen Fahnen nach der 


bezahlt, daß die Herren Bonhomme und Sauvinet un. 
verzuͤglich in Freiheit geſetzt und jeder eine Eutſchaͤdi⸗ 
gung von 120,000 Fr. erhalten ſollte; daß die Be: 
börden, die die Schandthaten an dieſen zwei Franzolen 
ausgeuͤdt hatten, abgeſetzt, und daß den Wittwen der 
Matroſen oder den Gattinnen der bei dieſer Expedi⸗ 
tion Verwundeten, Penſiouen ausgeſetzt werden ſollen, 
u. ſ. Das Erſtaunen über dieſen kuͤhnen Hand 
ſchlag hat für den Augenblick einen Aufitand der Un; 
zufriedenen verhindert, aber man iſt der weitern Fol⸗ 
gen noch nicht gewiß. Es kommt hier ein außerorvent⸗ 


* 


„ 


Biber Tourter nach den anderen an, und fie beftätigen 
bieſes Reſultat, das unſer Kadinet in große Dei 
dung verſetzt hat. 7 
Engel an d. 

kondon, vom 30. Juli — Ihre Königl. Hoheiten 
die Herzogin von Kent und Prinzeſſin Vietoria ſind 
geſtern nebſt Gefolge nach der Inſel Wight abgereiſt. 

Der Franzoͤſiſche und der Miederländiſche Botſchaf⸗ 
ter hatten geſtern lange Unterredungen mit Lord Pal⸗ 
merſton im auswärtigen Amte, wo auch Lord Ponfonby 
ſpaͤter zu einer Konferenz erſchien. Lord Palmerſton 
beſprach ſich ſodann mit dem Grafen Grey im Schatz 
Amte. Vorgeſtern hatte wiederum eine Konferenz der 
Bevollmächtigten der fuͤnf großen Mächte ſtattgefunden; 
doch Maren fie dieſesmal nicht im auswärtigen Amte, 
ſondern in der Privat-⸗Wohnung des Lord Palmerſton 
verſammelt. 5 x a x \ 

Mit Bezug auf die vom GroßRNeferendar Marquis 
von Semonville in der Franzoͤſiſchen Pairs Kammer 
bewirkte Ausſtellung Oeſterteichiſcher Fahnen aͤußert der 
biefige Globe: „Das Schauſpiel in dieſer erſten 
Sitzung der Pairs Kammer liefert eine frefflidie Probe 
von dem Charakter und der wahrhaft. Findiihen Ges 
ſinnung eines SOjährigen Edelmannes. Mit welcher 
lebhaften Zufriedenheit machte dieſer alte Mann auf 
feinen eigenen Scharſſinn und auf ſeinen tiefen Blick 
in die Zukunft aufme kam, wie gluͤcklich wur er in 
feiner gaͤnzlichen Unwiſſenheit hinſichtlich des Umftans 
des, daß der Glanz jener Trophäen dadurch verdunke't 
worden, daß der Feind, dem man ſie abgenommen 
hatte, ſpaͤterhin als Sieger nach Paris gekommen war, 
und daß die Fahnen, nachdem das Gluck „„einen 
Tag treulos“ “ geweſen, den Nachſungen der Oeſter⸗ 
zeicher nur dadurch entsangen find, daß man fir, wanrs 
ſcheinlich gleich dem Falſtaff in den „luſtigen Weibern 
von Windſor“ unter „lumpiger Wͤſche,“ in einem 
unverletzlichem Aſyl verſteckt hielt. Was die gauze 
Seene noch komiſchet macht, iſt der Umſtaud, daß es 
nicht etwa ſolche Fahnen waren, die den Oeſtreichern 
in einer gewonnenen Schlacht gerommen wurden, ſon⸗ 


deen diejenigen Fahnen, die Mack nach feiner zweit eu⸗ 


tigen Capitulation in Ulm auslicferte; die wahren 
Trophäen waren mit richtigerem Takte von den Inva⸗ 
liden verbrannt worden, die weniger als der Herr 
Groß⸗Referendar darin ei fahren waren, die Loͤwenhaut 
der Tapferkeit mit dem Fuchsſchwanze der Klughrit 
aus zuſtaffiren. Nebenher iſt zu bemerken, daß es wohl 
nicht ohne Abſicht geſchehen, winn Buonaparte die in 
der Schlacht erbeuteten Trophäen der Obhut feiner 

eteranen anvertraute, den Palaſt feines dienſtfertigen 
Senats aber mit den Früchten der Beſtechung oder der 
Furcht, mit den Friedens Anerbietungen des Verratbes 
oder der Feigheit ausſchmückte. — Iſt das Schauſpiel 
in det Pals Kammer mit Bewilligung der Franpöfis 


ſchen Regierung aufgeführt worden, ſo gereicht es ihr 


nicht zur Ehre; es gehört nur allzuſehr in die Katego! 
rie der leichten oder unwahren Triumphe, mit denen 
das Miniſter tum bisher gar zu gern zu paradiren 
ſchien. Frankreich wird jetzt eben ſo leicht einen Krieg 
mit Erfolg führen koͤnnen, als es ohne Verletzung ſei⸗ 
ner Ehre in Frieden verharren kann; unmoͤglich aber 
iſt es, den Ruhm eines Krieges und die Vortheile des 
Friedens zugleich zu genießen, Durch hochmuͤthige Er⸗ 
klärungen, die bloß feine Freunde taͤnſchen koͤnnen, 
wird Frankreich nicht den Ruhm erlangen, ein Be⸗ 
ſchuͤtzer der Freiheit zu ſeyn; eben ſo wenig durch den 
prahleriſchen Triumph über die Schleifung einiger Fe 
ſtungen, die von der Politik anderer Staaten aus 
freien Stuͤcken beſchloſſen worden war, oder endlich 
durch das von rbetoriſchen Floskeln begleitete Aus haͤn⸗ 


gen von Standarten, die man in einem Keller oder in 


einem Waſchkorbe verſteckt hatte. Frankreich und die 
Sache der liberalen Regierungen werden durch ſolche 
Gaskonnaden nur herabgeſetzt, und wir zwerfeln nicht, 
daß ſehr viele Franzoſen dies eben ſo, wie wir es jetzt 
ausgeſprochen, ſich ſelber ſagen.““ . 


Nieder lande. 


Druͤſſel, vom 31. Juli. — Der Belgiſche Mo⸗ 
niteur enthält einen Bericht Über den Aufenthalt des 
Königs Leopold in Antwerpen, dem zufolge der Koͤnig 
dem Buͤrgermeiſter, Herrn Legrelle, auf feine Anrede 
erwiederte, daß die Einwohner Antwerpens aus einer 
ſchweren Kriſis hervorgingen, daß er zwar ihrem Un, 
gluͤck fremd geweſen, es aber lebhaft mitempfunden 
habe; daß dieſe Lage unter den Kanonen des Feindes 
verdecblich ſey; er hoffe aber, derſelben bald ein Ende 
zu machen. Er rechne darauf, daß alle Herzen keinen 
anderen Ehrgeiz beſuͤßen, als den, ſich Belgier zu nem 
nen und feine Anſtrengungen zu unterſtuͤtzen. Er habe 
hinzugefuͤgt, daß Antwerpen noch einer bedeutenden kom; 


merziellen Entwickelung fähig ſey; daß man daſelbſt 


Ve bindungen mit allen Theilen der Welt unterhalten 
muͤſſe. Er ſprach darauf von der Sorgfalt, die er der 
Lage Antwerpens bereits gewidmet, und von der unter 
ſeinen Augen vorgenommenen Berechnung uͤber die An⸗ 
legung einer Eiſenbahn von der Schelde nach dem 
Rhein. — Ale ihm die Handels Kammer vorgeſtellt 
wurde, ertheilte er dieſer dieſelben Ve fiherungen, 
„Vor meiner Abreiſe von London,“ ſagte er, „babe 
ich mich mit Ihnen beſchaͤftigt; ich werde neue Schritte 
thun, um Sie gegen erneuerte Unglücksfälle zu ſchuͤtzen. 
Sie beduͤrſen des Friedens, denn im Frieden blüht der 
Handel. Die Nachrichten, welche ich getern von London 
erhalten habe, geben niir Hoffnung, daß Ihre Beſorg⸗ 
niſſe ein Ende nehmen werden.“ — Der König beſich⸗ 
tigte darauf den Hafen. Er fuhr bel den von den 
Holländern beſetzten Forts und vor ihren Ranonter⸗ 
Booten vorüber. Später näherte er ſich d. 


der Citadelle 
bis auf emige Schritte und fuhr Er va: 
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Auartiete der Start zuru 
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Die Engliſche Regierung hat, dem Moniteur zu⸗ 
folge, unſerer Regierung auf eine offizielle Weiſe, mit, 
telſt des in Antwerpen reſidirenden Konſuls, angezeigt, 
daß das Gerücht uͤber das Erſcheinen der Cholera in 
England durchaus ungegruͤndet ſey. 

Der General Belliard iſt wieder nach Paris zuruͤck⸗ 
gekehrt. : 


Die Frankfurter Ober; Poſt- Amts Zeitung enthaͤlt 
aus Belgien unterm 24. Juli Folgendes: „Die Thron; 
beſteigung Leopolds iſt noch weit entfernt, Belgien aus 
der Kriſe zu heben, in der es ſich befindet. Unſer 
Schickſal erſcheint nur aufgeſchoben, aber keinesweges 
entſchieden. Daher wird auch der Enthuſtasmus, den 
Neuheit, Hoffnung, Andrang und vorzüglich die Plaͤue 
der Reſidenz erregten, weder allgemein werden noch 
dauern. In Antwerpen iſt er nicht, weil man dort 
wie in allen Handelsſtädten einer trüben Zukunft ent⸗ 
gegenſteht. Die Eile, womit England den Belgiſchen 
Thron beſetzen ließ, die Zuverſicht, womit Leopold feine 


Appanage aufgab, und fein Verſprechen, unſerm Han⸗ 


del einen neuen Schwung zu geben, muͤſſen uns mit 


Beſorgniß erfuͤllen, wenn wir die Thatſachen gegen die 


Worte vergleichen. Seit Monaten haben die Engli— 
ſchen Blatter die Holländer und ihre Regierung auf 
gemeine Weiſe verunglimpft, keines nahm eine Wer 
theidigung auf, man wieß ſie ſchnoͤde zuruck: „ „No 
etwas konnte unſerm Blatte ſchaden.““ Diele Ge⸗ 
rechtigkeit der Engliſchen Preßfreiheit zeigt uns zu 
deutlich, wie ſehr Engliſches Handelsintereſſe in der 
Belgiſchen Frage im Spiel iſt und was wir von der 
neuen Coneurrenz zu halten haben, wodurch ſich unſer 
Handel aus dem Ruin heben Toll. Es iſt zu fuͤrchten, 
daß die Konzeſſionen, die wir den Engläudern zum 
Behuf jener geprieſenen Coneurrenz machen muͤſſen, 
nicht wieder alle Vortheile verſchlingen, die man uns 
vorſpiegeln wird. Bereits hat uns der Koͤnig ſchon 
zur Geduld ermahnt und mit der allgemeinen Stockung 
des Handels getroͤſtet. Wir wiſſen aber recht gut, daß 
wir vor der Revolution dieſes Ungluͤck nicht kannten, 
obgleich es ſchon damals England druͤckte, mit dem 
wir alſo die Ehre haben, im Ungluͤcke gleich zu ſtehen. 
Die Proteftstion des Königs Wilhelms wird ihm nichts 
helfen. Denn es iſt für ihn zu ſpaͤt, Krieg anzufan⸗ 
gen, weil Belgien und England eins ſind, und unſere 
Neutralität eine politiſche Chimäre iſt, an die Niemand 
glaubt. Die Konferenz hat ihre eigenen Beſchluͤſſe zu 
Gunſten der Revolution abgeändert, weil das Engliſche 
Jutereſſe Belgien beſitzen wollte, und darauf beſtehen 
konnte, indem England von der Friedensliebe der drei 
nordiſchen Mächte nichts zu fuͤrchten hatte. Fuͤr den 
Engliſchen Plan, den Lord Ponfondy meiſterhaft einge, 
leitet, wurde unſer Adel ſammt der Geiſtlichkeit leicht 
gewonnen, weil fie der Regierung Ludwig Philipps 
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abhold find, und eine treffliche Gelegenheit ſahen, Ad 
mit der Koͤnigswahl der Liberalen und — 
zu entledigen. Dieſe letzten haben die Revolution ge⸗ 
macht, und find um all deren Früchte gebracht, daher 
traten ſie ſo wuͤthend gegen die 18 Artikel auf, wo es 
ſchon zu ſpaͤt war. Aber empoͤrend Ik die Gemeinheit, 
womit ſich mehre Mitglieder der Oppoſition bei der 
Inauguration gegen den König benahmen. Kurz, wir 
ſind nach allen Anzeigen Engliſch geworden und ſollte 
ſich Leopold nicht halten koͤnnen, ſo werden Lord Grey's 
prophetifche Worte in Erfüllung» gehen: daß England 
nur intervenirt, wenn feine Ehre und fein Intereſſe 
verletzt ſind. zu 


S ch wei z 


Bern, vom 20. Juli. — Nach der neuen Staate 
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verfaſſung fuͤr Bern ſind Milttair ; Kapttulationen mir 


fremden Staaten in Zukunft verboten. Volksſprachen 
find die Deutſche und die Franzoͤſiſche, Urſprache die 
Deutſche, doch ſoll in der Staatskanzlei eine eigene 
Section zur Ueberſetzung aller Akten, Verhandlungen 
und Bekanntmachungen in das Frauzöſiſche errichtet 
werden. — In den Urverſammlungen iſt jeder Staats⸗ 
buͤrger ſtimmfaͤhig, der im Gebiete derfelden wohnhaft 
ehrenfoͤhig und 23 Jahr alt iſt. Will er außer feiner 
Gemeinde ſtimmen, ſo muß er dort wenigſtens ſeit 
zwei Jahren wohnhaft ſeyn, ein Grund, Eigenthum 
oder mit Grund- Eigenthum verſichertes Capftal von 
wenigſtens 500 Fr. beſcheinigen, oder eine jähellche 
Pacht von wenigſtens 200 Fr. bezihlen, oder obrigkeit⸗ 
licher Beamter, Gemeinde-Vorgeſetzter, Offizier ſeyn, 
oder einen patentirten wiſſentſchaftlichen Beruf aus 
uͤben. Vom Stimmrecht find ausgeſchloſſen, die für 
ſich oder ihre Weiber und Kinder eine Armen⸗Stener 
beziehen oder eine ſolche bezogen, ohne fie zurückerſtat⸗ 
tet zu haben. Das Geſetz beſtimmt die Zuläffigfeit 
anderer Kantonsbürger zum Stimmrecht unter Vorauss 
ſetzung der Reciproeitaͤt. Die Wahlmaͤnner muͤſſen im 
Bezirk der Urverſammlung angeſeſſen ſeyn, ſonſt nur 
die fuͤr das Stimmrecht erforderlichen Eigenſchaften 
beſitzen. Zur Waͤhlbarkeit in den Großen Rath wird 
das zuruͤckgelegte 29ſte Altersjahr und ein auf Grund- 
Eigenthum verſichertes Vermögen von wenigſtens 5000 
Fr. erfordert. Nicht damit vereinbar ſind geiſtliche 
Stellen und geiſtliche Amtsverrichtungen und Civ 
und Militairſtellen in fremden Dienſten. — Die Kirch, 
Gemeinden bilden die Urverſammlungen; doch können 
ſolche, die mehr als 2000 Seelen enthalten, durch das 
Geſetz in mehrere getrennt werden. Jede Urverſamm⸗ 
lung ernennt durch geheimes Stimmrecht auf. 100 
Seelen Bevölkerung einen Wahlmaun. Die Ul ver— 
ſammlungen jedes Amts Bezirkes und die des Stadt, 
Bezirks Bern bilden je eine Wahl, Verſamm ung. 


Beilage 
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Moldau und Wallache i. 

Den neueſten Nachrichten aus Jaſſy vom 25. Juli 
zufolge haben ſich bei dem Umſtande, daß die epidemi⸗ 
ſche Brechruhr in der Moldau, vorzuͤglich in Jaſſy 
ſelbſt, ſehr in Abnahme iſt, ſo daß nur noch Wenige 
ein Opfer derſelben werden, viele Bojaren, namentlich 
der Metropolit, Poſtelnik Nicolaus Kunta, Spathar 
Georg Balſch, Wornik Konakt, Groß⸗Viſtar Alexander 
Sturdza, Conſtantin Sturdza, Theodoraſch Balſch, Aleko 
und Conſtantin Paskan nach Jaſſy zuruͤckbegeben. — 
Der Groß Weſternik Rozunowan iſt zum Präfidenten 
des moldauiſchen Diwans ernannt worden; jo wie 
ſchon fruͤher der Ban Brankowan zu Bukareſt mit dem 
Präſidium des walachiſchen Diwaus beauftragt wurde. 
Die außerordentliche allgemeine Verſammlung der Stände 
äber die Reform ter Landesverfaſſung ſoll nun nach 
den letzten Nachrichten am 1. Auguſt ihre Sitzungen 
wieder eroͤffnen. 


Griechenland. 

Napoli di Remania, Ende Junius. — Tas 
mis Karataſſo, Major und Chef des 14ten leichten In— 
fanteriebataillons, hatte ſich vor einiger Zeit im Lag 'r 
von Eleuſis den Befehlen des beſtehenden Gouverne— 
ments widerſetzt, und kurze Zeit darauf mit Zuzie hung 
noch eines leichten Infanteriebataillons oͤffentlich die 
Fahne des Aufruhrs an der Kuͤſte von Talanto (ger 
genuͤber von Negropont) aufgepflanzt, von wo aus er 
die rumeliotiſchen Provinzen ſehr beunruhigte, von den 


Hauptſtaͤdten Kontributionen eintrieb, und die übrigen 
Bataillone, welche die Gränzen beſetzten, zum Treus 


bruch zu verleiten ſuchte. Um dem Ausbruch weiterer 


Unruhen vorzubeugen, und fo ſchnell wie möglich Al 


les in den gewohnten Gang der Dinge zuruckzufuhren, 
ekließ der Praͤſident Graf Capodiſtrias unterm 19. Mai 
ein Sendſchreiben an die außerordentlichen Kommiſſa⸗ 
rien und Civilgonverneure des Landes, worin er fie 
mit Hindeutung auf die Urſachen und die Anſtifter der 
Unruhen zu Limeni, Hydra und Calavryta von den 
Maßregeln in Kenntuiß ſetzt, welche gleichzeitig auf 
allen Punkten zur Wiederherſtellung der Ordnung ge 
troffen ſeyen. Dieſem Cirkulare war eine Gouverne⸗— 
mentsordre ‚beigefügt, laut welcher Major Karataſſo 
beſchuldigt wurde, daß er ehr- und pflichtvergeſſener⸗ 


weiſe nicht allein das feinen Befehlen anvertraute 14te, 


fondern auch das lite leichte Infanteriebataillon zur 
Deſer tion verleitet, und mit einigen ſeiner Soldaten 
den ihm zur Bewachung anvertrauten Poſten vetlaſſen 
babe, um ſich mit den Rinberbanden zu vereinigen, 
welche die Sicherheit längs den oltomaniſch⸗griechiſchen 
Graͤnzlinien beunruhigen. In Folge deſſen wurden 
gleich alle Offiziere, Unteroffizier und Soldaten, fo 
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ſich aus Verblendung oder Argliſt unter die Fahnen 
des Aufruhrs verſammelt haben duͤrften, unter Ver⸗ 
ſprechung einer allgemeinen Amneſtie von der Regie⸗ 
rung aufgefordert, ſogleich zu ihren alten Bataillons 
zuruͤckzukehren, widrigenfalls ſie als Feinde des Vater⸗ 
landes angeſehen, und als ſolche mit aller Strenge des 
Geſetzes behandelt werden wuͤrden. Gleichzeitig wur⸗ 
den die verſchiedenen Militair und Civilbehoͤrden der 
rumeliotiſchen Provinzen ermächtigt, den Rebellen mit 
gewaffneter Macht den Durchgang auf den verſchiede⸗ 
nen Päffen zu verwehren und die Landmiliz zur Auf⸗ 
rechthaltung der offentlichen Ruhe aufzubieten. Um 
dieſen Schritten der Rigierung mehr Nachdruck zu ges 
ben, erhielt der Chef der regulairen Kavallerie, Obriſt⸗ 
lieutenant v. Kalergi, den Befehl, mit 2 Eskadronen 
Kavallerie den Generalgouverneur von Numelien, Graf 
Auguſtin Capodiſtrias (Bruder des Präfidenten), auf 
einem Steeifzug in die Provinz Theben zu begleiten. 
Die Kavallerie⸗Eskadrons vereint mit 300 Legionnairs 
brachen von Argos am A. (16.) Mai auf, und gelang⸗ 
ten in drei Eilmaͤrſchen (man muß die griechiſchen Heer⸗ 
ſtraßen kennen, und bedenken, daß es oft Gebirgspaͤſſe 
giebt, wo blos ein Pferd nach, dem andern paſſiren 
kann) bis vor Talanto, in deſſen Naͤhe der Major 
Karataſſd mit 2 Bataillonen Rebellen in einem Dorfe 
ſich verſchanzt hatte, und von 2 andern griechiſchen 
leichten Sufanteriebataillönen blockirt wurde. Letztere, 
durch viermonatlichen ausgebliebenen Sold unmuthig : 
und in ihrer Pflicht nachlaͤſig geworden, ſetzten einem 
nächtlichen Ausfall der Rebellen nicht den gehörigen 
Widerſtand entgegen, und ſo gelang es letztern zugleich 
mit ihrem Chef ſich durchzuſchlagen und in die Granz⸗ 
gebirge zutuͤckzuzjehen. Der Chef der regulairen Kar 
vallerie, in Betracht feiner durch die foreirten Moͤr⸗ 
ſche erſchoͤpften Mannſchaft und Pferde und die Uns 
möglichkeit wohl einſehend, ein flüchtiges und verzwei⸗ 
felndes Fußvoik in unwegſamen Gebireen mit der Ka⸗ 
vallerie einzuholen, hielt noch einige beit eine feſte 
Stellung an den Graͤnzen beſetzt, und zog ſich alsdann 
am 28. Mai (10. Juni) in feine Standquartiere zus 
ruͤck. Von der Sufanterie wurden noch einige von deu 
Rebellen, welche auf der uͤbereilten Flucht mit den übri⸗ 
gen nicht hatten fortkommen koͤnnen und aus Erſchoͤ⸗ 
pfung zuruͤckgeblieben waren, aufgegriffen und hierher 


eingebracht, wo ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 


den ſollen. — So eben verbreitet ſich die Nachricht, 
daß Maſor Karataſſo von Neuem ein Rebellenkorps 
um ſich verſammelt bat, und die rum liotiſchen Pre 
vinzen aufs heftigſte beunruhigt. Man ſchaͤtzt die Starke 
feiner Partei auf 2000 Mann. — Seit dem 1. Jun, 
hat Hr. Paleologos, derſelbe, welcher auf Koften des 
Gouvernements vor einem Jahre eine ökonomiſche Aus⸗ 
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bildungs anſtalt, Ferme Modele, bei Tirynthos anges 
legt hat, eine Diligence zwiſchen hier und Argos in 
Gang gebracht; die erſte, welche Griechenland aufzus 
weiſen hat. Sie iſt auf 7 Paſſagiere eingerichtet, 
geht taͤglich zweimal von hier und zweimal von Argos 
ab, und legt den Weg einer deutschen Meile in 1 
Stunde 15 Minuten zuruͤck. Die Paſſagiertaxe bes 
trägt einen Phoͤnix (24 Kreuzer ungefähr) per Per⸗ 
ſon. Nimmt eine Geſellſchaft den ganzen Wagen, ſo 
zahlt man nur 6 Phoͤnix. Zur Unterhaltung ſind auch 
die neueſten Zeitungen mit eingelegt. Es iſt zu win, 


ſchen, daß bald nach mehreren Richtungen von Napoli 


aus Straßen angelegt werden moͤgen, um leichtere 
Kommunikationen mit den angraͤnzenden Provinzen zu 
haben. Reitpoſten für das Innere Morea's, und Pa: 
ketboote (Kutter) für den Archipel gehen von Napoli 
und kommen daſelbſt regelmäßig zweimal in der Woche 
an. Ueberhaupt treffen mit jedem einlaufenden Kauf⸗ 
fahrer von Trieſt und Marfeille Wagen nach dem neue, 
ſten Geſchmack ein, und bald wird man hier die Bes 
quemlichkeit des Fahrens nicht mehr ſo ſehr vermiſſen. 
Der Doktor A. Papadopules-Vretos aus Leucadien, 
welcher ſich ſchon mehrmals ruͤhmlich im Felde der an, 
tiquariſchen Litte atur verſucht bat, wird im Laufe des 
naͤchſten Monats hier ein Leſekabinet eröffnen. Die 
Anzahl ſeiner alt- und neugriechiſchen, engliſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen Klaſſiker betragt ſchon 1000 und wird ſich bis 
zu Eroͤffnung des Inſtituts noch beträchtlich vermehren, 
Das monatliche Abonnement berrägt 4 Phoͤnix, und 
täglich ſteht das Kadinet wahrend 8 Stunden den 
Abonnenten zum Gebrauche offen. Auf Befehl Sr. 
Maj. des Königs von Frankreich hat der Herzog von 
Dalmatien, als derzeitiger Kriegsminiſter, eine Liefe⸗ 
rung verſchiedener zum Artillerie-Matertal gehörigen 


Gegenſtaͤnden, als Geſchenk an das hleſi je Arſenal ges. 


ſandt, und dadurch für ten Augenblick einem großen 
Mangel vorzuͤglich an Konſtruktionshölzern abgedolfen. 
— Man ſpricht immer beſtimmter von der Zuſammen⸗ 
bernfung eines neuen Nationalkongreſſes, eine Maps 
regel, welche den allgemeinen Wuͤnſchen der griechiſchen 
Nation vollkommen entfprehen duͤrfte, um die vers 
ſchiedenen Defſerenzen zwischen Volk und Regierung zu 
deſeitigen, und mehreren Uebelſtanden abzuhelfen. — 
Die Häupter der Gegenpartei, welche ſich in Hydra 
verſammelt hatten, find auf Einladung der Regierung 
heute hier eingetroffen, um freundſchaſtliche Berathun⸗ 
gen zu pflegen. Man erblickt unter ihnen die Fürften 
Maurokordato und Conduriotti. — Die ruſſiſche Flo, 
alle des Archipels unter den Befehlen des Admirals 
Reord ſteht auf dem Punkte, ſich theilweiſe nach Ruß⸗ 
band zurückzuziehen. Die Linienſchiffe Fere-Champe⸗ 
noiſe und Alexander⸗Newsky, und die Fregatte Eliſa⸗ 
deth kehren zurck, und werden durch eine Fregatte 
und zwei Briggs erſetzt werden. Der ehemalige ruſ⸗ 
aſche Reſident, Graf Panin, ip ſchon früher auf der 
Brigg „Achilles“ nach Neapel abgezangen. 


W i d e e le u 


Ein Schreiben aus St. Petersburg im Murnb. Cor: 
reſpondenten ſagt: Wir haben alle Urfache „zu = 
ben, daß die Krankheit hier ſchrecklicher wuͤthen werde, 
als irgendwo ſonſt, da ſie durch gewiſſe, dieſer Haupt⸗ 
ſtadt eigenthuͤmliche Umſtaͤnde begünftige wird. Webers 
all find zwar in großen Städten Armuth und Reich⸗ 


thum dicht bei einander zu treffen, vielleicht aber nir⸗ 


gends in dem grellen Abſtande als hier. Anderwärts 
ſieht man doch Huͤtten neben Pallaͤſten; hier ſind die 
Pallaͤſte ſelbſt die Hoͤhlen der Armuth. Die Fürften, 
Knaͤſe und Grafen beſitzen hier nemlich weitläufige 
Palläfte, in den je des Kind des Hauſes eine Anzahl 
von Gemaͤchorn bewohnt. Dabei aber ift die zahl⸗ 
reiche Dienerſchaft, die oft bis zu 200 Perſonen ſteigt, 
in den Näumen des Souterraius dicht zuſammenge⸗ 
ſchichtet, To daß oft 6 und 8 Menſchen in einem en⸗ 
gen, kaum Gemach zu nennenden Raume bei einander 
wohnen. Im Winter geht dieß bei der ſtrengen Kälte 
noch an; im Sommer aber, wo wir, wie jetzt, eine 
furchtbare Hitze haben, iſt dieſer Aufenthalt die Hölle 
ſelbſi. Dazu kommt, daß die Leute zu elend gehalten 
werden, um reinlich zu bleiben. 


Am 26. Juli, Nachts 9 Uhr, brach eil 
ſeit Menſchengedenken nicht Alebres Sa. 
Stadt Paſſau herein. Der Bitz zuͤndete in einer 
Kattundruckerei in der Vorſtadt St. Nikola, das Feuer 
wurde jedoch geloͤſcht. Dagegen hatten in den ſchoͤnen 
Thaͤlern, welche die Innſtadt umgeben, unerhoͤrte Wol⸗ 
kenbruͤche Alles uͤberſchwemmt, mehrere Haͤuſer und 


S veunen zerſtoͤrt; eine Mühle wurde durch den aus; 


getretenen Muͤhlbach von Grund aus weggeſchwemmt; 
d ei kleine Kinder und zwei Maͤgde kamen dabei im Waſſer 
um; ein großes Felsſtuͤck rieß ſich los, und der Bach, 
zum heftigſten Bergſtrom angewachſen, babute ſich eis 
nen andern Rinnſal, richtete großen Schaden an, bis 
er endlich den Junſtrom erreichte, bedeckt mit Bret⸗ 
tern, Tiſchen, Baͤnken u. ſ. w. Die meiſte Defchäs 
digung hat leider unvermoͤgende Leute getroffen. Noch 
am ps Tage gab kein laufender Brunnen in Paſ⸗ 
ſau Waſſer, woraus man auf ein ſchü 

Mich, feine Erderſchuͤtterung 
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Ein Mechaniker von Briſtol, Namens Richard, will, 
nach 15jährigen Studien, eine Maſchine von unendli⸗ 
cher Kraft erfunden haben, die den Dampf in allen 
feinen verſchiedenen Anwendungen erſetzt Er erklart, 
daß fie von felbſt wirke (2) und bei 250 Pferte Kraft 
ein Linienſchiff während einer Reiſe um die Welt in 
Bewegung ſetze, und dabei nicht mehr als 8 Berliner 
Quart Oel brauche, das noͤthigenfalls zum Raderwerk 
verwendet wird. 1 


dortigen Cholera-Lazareth geftorben. 
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Bei einem neulichen Brand im Negierungsgebäude 
zu Raleigh, Nordkarolina, iſt leider die herrliche Sta⸗ 
tue Washingtons von Canova gänzlich zerſtoͤrt worden. 


Am 27. Juli iſt der Großherz. Badiſche Hofkupfer⸗ 
ſtecher Haldenwang im Bade Rippoltsau geftorben. 


Ras: TEEN — 
ht e, 
In Königsberg waren Beſtand 
erkrankt geneſ. geſt. geblieb. 


bis zum 27. Juli 29 1 15 13 
Es kamen hinzu am 28. 9 ; 8 14 
29. 4 . 8 13 
. 9719 
81:43 15 s 8 26 

— — TE. DU SEE ET BE 
Summa 72 13 206 


In Memel und dem dazu gehoͤrigen Amte Vitte 
hat ſich vom 23ſten bis zum 27ſten v. M. zwar kein 
Erkankungsfall ereignet, doch find 2 Peifonen in dem 
Vom 28ſten bis 
30ſten v. M. find dagegen 8 Perſonen erkrankt und 
2 geſtorben. Ueberhaupt waren bis dahin 20 Perſo— 
nen erkrankt, 11 geſtorben, 4 geneſen und noch 5 in 
aͤrzlicher Behandlung geblieben. 

Von Tilſit und aus dem Polniſchen Lager wird 
gemeldet, daß da ſelbſt der Geſundheitszuſtand vollkom⸗ 
men befriedigend ſeyn L 

Auch in Coadjuthen hat die Krankheit nachgelafs 


‚fen. Erkrankungen waren daſelbſt am 27ſten v. M 
3 vorgekommen und Sterbefaͤlle in den beiden Tagen 


des 26ſten und 27ſten v. M. 5. Die Zahl der in 
den drei Dörfern Coal juthen, Madiſchkemen und Ak⸗ 
moniſchken vom 14ten bis 27ſten v. M. vorgekomme⸗ 
nen Erkrankungen beläuft ſich auf 35 und die der To- 
desfälle auf 20. 1 5 

Amtliche Berichte aus Danzig geben folgende 
Ueberſicht der daſelbſt in den einzelnen Stadttheilen 


an der Cholera erkrankten, geneſenen und geſtorbenen 


Perſonen für die neun Wochen vom 28ſten Mai bis 
Zoſten Juli: 


In der Altſtadt mit 15,890 Seelen ſind erkrankt 


478, geſtorben 375, geneſen 88; iu der Rechtſtadt 
mit 16,566 Seelen ſind erkrankt 135, geſtorben 86, 


genefen 41; in der Vorſtadt mit 5,864 Seelen find 
erkrankt 72, geſtorben 45, geneſen 9; in der Nieders 
ſtadt mit 7,020 Seeien find erkrankt 77, geftorben 51, 


geneſen 19; in den Außenwerken mit 6,491 Seelen 


find erkrankt 183, geſtorben 127, geneſen 35; in den 


Militair⸗Lazarethen find erkrankt 34, geſtorben 17, ges 


neſen 123 in Neufahrwaſſer und Weichſelmuͤnde mit 
2,581 Seelen find erkrankt 26, geſtorben 22, gene⸗ 
ſen 3. Bei einer Einwohnerſchaft von 54,412 Seelen 


und einer Garniſon von circa 5000 Maun find alfo 


erkrankt 1005, geſtorben 723, geneſen 207. Davon 


ſind vom Civil erkrankt 830, geſtorben 637, geneſen 
130; vom Militair erkrankt 175, geſtorben 86, gene— 
fen 74. Hierbei hat ſich in Bezug auf die Erkrankun⸗ 
gen an den einzelnen Tagen der Woche folgendes nicht 
unintereſſantes Verhaͤltniß ergeben. Es erkrankten 


naͤmlich 
an den Sonntagen 130 Perſonen. 


„Montagen 168 5 

i Dienſtagen „ 
»Mittwochen 141 . 
1 v Dionnerſtagen 168 5 
b de „Freitagen 126 . 
„ Sonnabenden 121 , 


ee 

Summa 1005 Perſonen. 5 
Der neueſte Bericht aus Galizien liefert folgende 
Ueberſicht des Standes der Cholera-Krankheit daſelbſt 
und zwar in Anſehung der Perſonen vom Civilſtande 
bis zum 16. Juli, in Anfehung jener vom Militau⸗ 
ſtande bis zum 24. Juli und in Anſehung der Stadt 
Lemberg bis zum 28. Juli: Zahl der ergriffenen Ort⸗ 
ſchaften 668. Geſammtzahl der Kranken beim Civil 
und Militair 72,803. Hiervon ſind geneſen 37,957, 
geſtorben 28,852; in der Behandlung verblieben 5994. 
Die neueſten Nachrichten über die Verbreitung der 
Cholera zu Peſt und Ofen bei dem Militair, find 
noch immer unbefriedigend. — Der Zuwachs am 31ſten, 
Juli beſtand zu Peſt aus 24, zu Ofen aus 14. Ge⸗ 
ſtorben ſind zu Peſt 13, in Ofen 11, zuſammen 24; 
reconvaleseirt und in die Contumaz verſetzt wurden 14, 
ſomit verbleibt der Stand der Cholera-Kranken mit 
1. Auguſt mit 101 Koͤpfen in beiden Staͤdten. — 
Vom 13. Juli bis inelufive 31. Juli find in beiden 
Garniſonen 291 an der Cholera erkrankt, 158 geſtor⸗ 
den, 32 reconvaleseirt, und folglich 101 noch krank 
geblieben. — Die Ofen zunächſt gelegenen Ortſchaften, 
ſelbſt Alt Ofen, find bis 31. Jali noch ganz befreit 
geweſen. — In Cſongräd, Droſzbaza, Väſärhely, 
Mindſzent und Szegedin herrſcht die Krankheit noch 

ziemlich bedeutend. 5 
— — — G — > 
Entbindungs Anzelge n. 
Die heut Abend erfolgte glückliche Entbindung mei; 
ner Frau von einem geſunden Mädchen, zeige ich ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten hiermit ganz er⸗ 

gebenſt an. Czarke den 2 1831. 


Kapuscinski. 
ä— — — — 

Die am Gten d. M. Abends um 11 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geborne v. Arnim, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich hier, 
durch allen meinen Verwandten, Freunden und Be, 
kannten ganz gehorſamſt anzuzeigen. a 

Hirſchberg den 7. Auguſt 1831. 3 

8 Otto Freiherr von Zedlitz. 


| a 
Die beute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei- In 


ner Frau geborne Peſchke, von einem geſunden 
Knaben, zeige ich unſern verehrten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. N 
Breslau den 9. Auguſt 1831. 
F. W. Ludwig, Kaufmann. 


„Todes Ane ig ech, 

Nach langen Leiden entſchlief am Zten d. M. fanft 
und in ſtiller Ergebung meine innigſt geliebte Schwe⸗ 
ſter Wilhelmine Podorf; dieſen fo ſchmerzlichen Vers 
iuſt zeige ich in meinem, meiner troſtloſen Mutter 
und meines abweſenden Bruders Namen, entfergten 

Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit, 
tend, ergebenſt an. Liegnitz den 8. Auguſt 1831. 
Br Eduard Podorf aus Breslau. 


Heute früh um halb zwei Uhr entſchlief an den Fol⸗ 
gen der Bruſtwaſſerſucht nach ſchweren, Zwoͤchentlichen 
Leidenskämpfen mein gutes, vortreffliches, innigſtgelieb⸗ 
tes Weib Pauline, geb. Stempell, in dem blühen: 
den Alter von 21 Jahren und 9 Monaten im Ver⸗ 
trauen auf Gott zum beſſern Leben. Mein eheliches 
Glück, das leider nur 1 Jahr und 9 Monate waͤhrte, 
war zu groß und rein, als daß ich durch Worte meis 

nen Schmerz zu bezeichnen im Stande waͤre. Einſam 
und troſtlos ſtehe ich nun da und beweine mit zerriſſe⸗ 
nem Herzen den unerſetzlichen Verluſt für mich und 
mein unmuͤndiges Kind. Die zärtlihe Mutter der 
Seeligen, die heute ihr Theuerſtes und Liebſtes auf Er, 
den verlor, und zwei treu liebende Brüder ſeufzen mit 
mir unter gleichem Schmerz. Dies zur Nachricht um 
ſeren entfernten Freunden und Bekannten. 

Groß ⸗Tſchuntkome den 9. Auguſt 1831. 

Joſeph v. Koszutski, als Gatte. 

Henrirtte Stempell, als Mutter. 

Auzuſt und Albert Stempell, als Brüder 
der Berblichenen, 

x n EEE Gr 

Die wegen Aehnlichkeit unſerer Namen fo Häufig 
vorkommenden Verwechſelungen noͤthigen uns auf den 
aus unſeren Unterſchriften hervorgehenden Unterſchied 
derſelben aufmerkſam zu machen. 

Doctor R. Krauſe, Doctor W. Krauß, 
wohnhaft Altbüßerſtraße No. 57. Meſſeraaſſe No. 1. 
Deer: Na Uri . 
Dionnerſtag den Iten: 
Schloſſe Avenel. Oper in 3 Aufzuͤgen. 
Muſik von Boyeldieu. 
Freitag den 12ten: Hamlet. Trauerſpiel in fünf 
Aufzuͤgen von Shakspear nach Schroͤders Ueber, 
g ſetzung. Herr Rohn, vom Theater zu Peſth, 
Hamlet, als erſte Gaſtrolle. 
5 Waſſerſtand am 10. Auguſt 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 19 Fuß 8 Zoll. 
. Unter⸗Waſſer 9 4 


Die weiße Frau im 


Wilhelm Gottlieb Ro fns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Le Normand, L. S, der neueſte engl ſche und franz. 


Zeugdrucker. Ein praktiſches Handbuch für Färber, 
Zeugdrucker e. Aus dem Franz. Mit Abbildun⸗ 
gen. 12. Ulm. 28 Sor. 


Trommsdorff, Dr. J. B., ſyſtematiſches Handbuch 
der Pharmacie fuͤr Aerzte und Apotheker. Vierte 
umgearb. Auflage. gr. 8. Erfurt. 3 Rthlr. 

Unterricht, vollſtaͤndiger uͤber alle Schreib, Zeich⸗ 
nungs, und Druckmaterialien. Aus dem Franz. 12. 
Ulm. 28 Sgr. 


Contemporaine, la, en Egypte; pour faire 
suite aux souvenirs d'une femme, sur les 
principaux personnages de la republique, da 
. Consulat, de empire et de la restauration. 
4 Vol. in 8. Stuttgart, br, 5 Rthir. 05 Sgr. 

Proprietes, effets et usage regle de la source 
minerale chaude de Bade. Traduit de Palle- 
mand. in g. Carlsrouhe, br. 20 Sgr. 


Der fo e wartete Roman: 


Der Invalide 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Bilder neuerer und neueſter 

Zeit von C. Spindler. 5 Bde. 8 Nthl. 15 Sgr. 
iſt ſo eben angekommen und zu haben. Der Zeitraum 
den dieſer fo intereſſante Roman beſchreibt, iſt das 
Jahr 1789 bis zu dem letzten Auftreten Napoleons, 
die Nacht nach der Schlacht von Waterloo. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Biſchofsgaſſe No. 1268 und 1286/7. 
des Hypothekenbuchs, neue No, 5 belegene Kretſcham⸗ 
Haus, dem Kretſchmer Michael Stuͤrze gehörig, ſon 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 be⸗ 
träge nach dem Materialienwerthe 18475 Rthlr. 
21 Sgr. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
14543 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., nach dem mittlern 
Durchſchnitte aber 16509 Rihlr. 17 Sgr. 2 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am Iten Junh c., am 12ten 


Auguſt c. und der letzte am 28ſten Oetober e. 


Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn OberLandes⸗ 
Gerichts, Aſſeſſor Hübner, im Partheienzimmer No. 1 
des Koͤnigl. StadtGerichts an. Zahlungs, und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert: in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 


tokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 


liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichssftätte 


eingeſehen werden. f 
Breslau den 18ten Maͤrz 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt Gericht hieflger Reſſdenz. 


* 


e 


- 


* 


Bekanntmachung. 


Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 


iſt in dem Über den Nachlaß des Baͤckermeiſter Wil⸗ 
helm Auguſt Lummer am 18. April d. J. eröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et, 
wanigen unbekannten Gläubiger auf den 16. Sep 
dember . Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Referendarius Gerhard I. angeſetzt worden. Dieſe 


Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bie 


zum Termine ſchriſtlich in demſelben aber perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Hirſchmeyer, Weimann und Krull 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu / 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, e 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 10. Juni 1831. 
Koͤniglich Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Der Cigenthuͤmer des, im Poſener . belegenen 
Guts Piatkowo, beabſichtigt die auf dieſes Gut be; 
willigten Pfandbriefe, im Betrage von 3000 Bthlr. 
abzuloͤſen. ö i 

Der Vorſchrlft des § 41. unſerer Kredit, Ordnung 
gemäß, werden daher nachſtehende auf gedachtem Gut 
Piatkowo eingetragenen Pfandbriefen, namlich: 
Mo. 4. 0er 1000 Rtlr. 

2. — 


- . . . « x . * . * 500 85 
3, und 4. über 250 Rtlr. in Summa 500 — 
8. bis 9. I — 500 
i u Ad 200 — 


i E25. 300 
biermit gekuͤndigt und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert: ſolche nebſt Zins Coupons, nach Ablauf von ſechs 
Monaten und fpäteftens bis zum täten October d. 2 
an unſere Kaſſe abzuliefern und dagegen andere Pfand⸗ 
briefe von gleichem Betrage nebſt Zins Coupons, der 
Inhaber des bereits von uns früher in termino 
Weihnachten 1829 verlooſten und gekuͤndigten Pfand⸗ 
briefs über 25 Rthlr. Amort. No. 6155. aber, die 
Valuta in baatem Gelde, in Empfang zu nehmen. 

Im Fall die Beſitzer der gekündigten Pfandbriefe 
der gegenwärtigen Aufforderung nicht genuͤgen ſollten, 
e haben fie zu gewärtigen, daß die von Johannis d. J. 


ab laufenden Zinfen davon (mit Ausſchluß des ver⸗ 


tooften und bereitg früher gekuͤndigten Pfandbriefs über 
20 Pihl, deſſen Zinsbarkeit feit dem Berfaktage aufs 


wogegen die Ausbleibenden 


Aerzte hinzugefügt, 


5 


‚gehört hat) nicht ferner gezahlt und daß die auszutau⸗ 
ſchenden anderen Pfandbriefe auf ihre Gefahr und 
Koſten ferner aſſervirt werden. 5 
Poſen den 29ſten Maͤrz 1831. 
General-Landſchafts⸗Directlon. 
Auctions Proc lama. N 
Wartenberg den 4ten Auguſt 1831. Es ſollen die 
zum Nachlaſſe der hierſelbſt verſtorbenen Calculator 
Brand, geborne Wilſchke, gehörigen Effeeten, ber 
ſtehend in einigem Silbergeſchirr, Porcellain, Glaſern, 
Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtͤͤcken, Meubles 
und Hausgeraͤthe in termino den täten September 
dieſes Jahres und die folgenden Tage in der Behau⸗ 
fung des Kaufmann Otto hieſelbſt oͤffentlich an den 
Reiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden, weshalb daher Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 6 
Koͤniglich Preußiſches Stadt- Gericht. 
8 Edietal Citation. 1 
Von dem unterzeichneten Gericht wird auf den Ars 


trag der Geſchwiſter Raabe, deren Bruder, der Chy⸗ 


rurgus Philipp Raabe, welcher ſeit dem Jahre 1796 


verſchollen, die letzte Nachricht in jenem Jahre auß 


der Kapſtadt auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
in Afrika gegeben hat, und ſeit jener Zeit von feinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht eingegangen iſt, 
oder deſſen unbekannte Erben hiermit vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, und fpäteftens in dem auf den 
16ten Februar 1832 Vormittags um 9 Uhr angeſeß⸗ 
ten Termine, entweder ſchriftlich oder muͤndlich allhier 
zu melden, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß er für todt erklärt und deſſen 
Vermögen feinen Geſchwiſtern zugeſprochen werden wird. 

Camenz den 13ten April 1831. 

Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederländ. 
Herrſchaft Camenz. 
Liter ariſche Anzeige 
Von dem ſo eben bei mir erſchienenen 
Plan von Breslau, 5 

gez. von Hanke, in Stein radirt von Jager, 

kl. Patent⸗Folio. Auf Leinewand gezogen 

und in Futteral, 

habe ich eine Anzahl Exemplare nach den 8 Polizei⸗ 
Bezirken der Stadt genau und ſauber coloriren und 
mit Nummern verſehen laſſen, auch ein gedrucktes 
Verzeichniß der Namen und Wohnungen der von der 
Hochloͤbl. Commiſſion zur Abwehrung der Cholera ‚ers 
nannten Herren Bezirks Vorfigenden und Bezirks 

wodurch dieſer ſchoͤne Plan noch 
auf eine andere Art brauchbar wird, indem er diefe 
Einrichtung durch einen Blick ſo anſchaulich macht, 


daß Jedermann ſich in den verſchiedenen Bezirken auf dag 


leichteſte wird orientiren fönnen, Der Preis iſt 20 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Kor n. 


5 


— 


3028 


— 


Wichtige Schrift über die Opolera, 


So eben iſt in der Buchhandlung 
andern Buchhandlungen, fo wie 
Glatz bei Ardelt zu haben: 


Joſef Max und Komp. in Breslau erſchienen und in allen 
in Brieg bei Carl Schwarz, in Ratibor bet Pappenheim, in 


Beobachtungen uͤber die epidemiſche Cholera 


geſammelt in Folge einer in amtlichem 


und mit hoͤhern Orts eingeholt 


von Dr. C. 


W. P. 


Auftrage gemachten Reiſe nach Warſchau 
er Genehmigung herausgegeben 


Remer. 


12 Bogen mit 5 Tabellen. gr. 8. geheftet. Preis 17½ Sgr. (14 Ggr.) 


Unter den zahlreichen Schriften uͤber die Cholera, dürfte die vorliegende, 


heit und Klarheit, 
Krankheit, ihre Erſcheinungen, 


wiß nicht wenig dazu beitragen, 
und nuͤtzliche Zugabe ſeyn. Der Preis fuͤr 


gutem Druck iſt von der Verlagshandlung 
geſtellt worden. f 


welche mit Beſtimmt⸗ 


nach den von dem Verfaſſer ſelbſt gemachten Beobachtungen die gefuͤrchtete 
Verbreitungsart, 
merkſamkeit des ärztlichen und nichtaͤrztlichen Publikums in hohem Grade. in Anſpruch nehmen. 


Behandlung u. f. w. eroͤrtert, die Auf⸗ 


Sie wird ge⸗ 


die ſo vielfach irre geleiteten und unrichtigen Meinungen und Anſichten uber 
dieſe Krankheit zu berichtigen, und die beigefügten in Warſchau angeftellten Witterungsbeobachtungen, 
die den Stand der Epidemie in ihren verſchiedenen Epochen erlaͤuternden Tabellen ı 


! fo wie 
werden eine wiſlkommene 


12 Bogen in gr. 8. mit 5 Tabellen auf ſchoͤnem Papier und bei 
zur Erleichterung der allgemeinen Verbreitung auf das Billigſte 


Joſef Max und Komp. 


r Lite tariſche Anzeige. 

Bei Eduard Pelz, in Breslau, iſt eben er⸗ 
ſchienen 3 
55 die fünfte Auflage des: 


Rathgeber 
fuͤr alle, welche ſich gegen die 


C HOLE RA MOR B US 


145 ſchuͤtzen wollen. f 
Nebſt Angaben, wie man beim Ausbruche 
dieſer Krankheit ſich ſelbſt augenblicklich zweck 
a maͤßige Hülfe leiſten kann. 
Nach den neueſten Erfahrungen der ruſſiſchen Aerzte 
bearbeitet 
von 4 
einem praktiſchen Arzt. 
Ladenpreis geheftet 5 Sgr. 


Mit einem Nachtrage, enthaltend: Darſtellungen des 
erfolgreichen Verfahrens der Doctoren Blu me n⸗ 
thal und kindgroͤn. Preis 7%, Sgr. 

Mit dleſem Nachtrage und einer Ueberfichts⸗ 
Karte des Verheerungszuges der Cho- 
lera morbus. Zuſammengetragen nach aus 

ttzhentiſchen Quellen und fortgeführt bis zur Mitte 
des Jahres 1831. ö Preis 10 Sgr. 


Kaum find: ſeit dem Erſcheinen dieſes Nathgebers 
wer Monate verfloſſen, und ſchon haben ſich vier 
Auflagen davon vergriffen, fo daß nun über 4000 Erems 
plate unter das Publikum gekommen. Es bedarf dar 


her wohl keiner weitern Empfehlung um die: Zweit 
maͤßigkeit dieſer Schrift, wodurch ſich dieſelbe vor vie 
len andern Bearbeitungen deſſelben Stoffes ruͤhmlichſt 
auszeichnet, an den Tag zu legen. 


Mit voller Zuverſicht kann ein ſolcher Rathgeber 
bei der immer ernſtlicher diohenden Gefahr zur An⸗ 
ſchaffung in allen Haushaltungen empfohlen werden, 
zumal in demſelben alle Vehandlungsarten viefer Krank— 
heit beruͤckſichtiat find, welche von autem Erfolge waren. 

Um die Anſchaffung in Schleſien und den angren⸗ 
zenden Provinzen zu erleichtern, iſt die Veranſtallung 
getroffen worden: — er 
daß Exemplare zu den oben angezeigten Preiſen 
nicht ſowohl in allen Buchhandlungen ſon⸗ 
dern auch durch alle Koͤnigl. Poſt-Aemter, 
ſo wie durch die Herren Buchbinder und andere 
Privatperſonen, welche ſich mit Beſorgung lite⸗ 
rariſcher Auftrage befaſſen, zu bekommen ſind. 

: A mn; e i g e. 

Bei dem Gärtner Nickel, (Oderthor, Roſenthaler⸗ 
Straße No. 1) ſind nachſtehende Sorten von Blu— 
menzwiebeln und Gewaͤchſen zu haben, als: Crocus, 
pro Dutzend für 2 Sgrez Hyazinthen, große, pro 
Dutzend für. 12 Sgr.; desgleichen mittlere pro Dutzend 
fur 6 Sgr.; Tulpen, gefüllte, pro Dutzend fuͤr 12 Sgr.; 
Tazetten, pro Dutzend für 6 Sgr.; Amaryllis, pro 
Dutzend fuͤr 24 Sgr.; Lilien, große weiße, pro Dutzend 
6 Sgr.; Ranunkeln das Hundert 1 Rthlr. Ein 
Dutzend vorzuͤgl. Sortiments⸗Nelken⸗Ableger mit Num⸗ 
mer und Namen 2 Rthlr. und 60 Stuck Eentifolien 
2 Rihlr. 


Literariſche Anzeige. 
In Bilpelm Gottlieb Korns Buchhandlung iſt 


in haben: 
Hand buch 


= fü 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


oder 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 


thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


von N 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
1 Neblr. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 
2 Rthlr. 


Dritte vermehrte Auflage. Bro. 

Als zweckmäßlger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterlaͤndiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum 5 Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
ee erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori— 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
— — Buch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 

nnen. 


Chemifhe Huͤhneraugen⸗Feilen. 

Die ſo ſehr bewährt gefunden Warzen und Huͤh⸗ 
neraugen Feilen find jetzt wiederum einzeln (a Stuͤck 
5 Sgr.) als auch in groͤßerer Quantität zu haben, 
bei Frau Dammas in Breslau, heil. Geiſt⸗ Straße 
Nro. 5. eine Stiege. 


n i 
Von dem Vüriol-Werke in Kamnig habe ich 
die Niederlage aller Gattungen Vitriole, und 
verkaufe dieselben zu den feststehenden Hütten- 
Preisen. Heinrich Grüttner, 
Junkernstrasse No. 12. 


FCEinwei 
Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich 
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hungs⸗ 
ö mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß auf den 17ten 
Auguſt a. c., die Einweihungs⸗Feier meines neuerbauten Caffee-Etabliſſements und Salon in O 
„aum Eliſium,“ durch Diner und Ball ſtattfinden wird. 


Seerserk entre artet tat ae 

4 Taback's Offerte. 

& 1) Alle Sorten Ermeler'ſche Rauch⸗Tabacke ? 
von 3% Sgr. bis 40 Sgr. das Pfund, ver 
kaufe ich nicht nur im Ganzen, ſondern auch 
im Einzelnen billiger als zu den gewoͤhnli⸗ 
chen Preiſen. 

2) 3. B. Hollander a 12 Sgr., Korb⸗Canaſter 
11 Sgr., Cuba⸗Canaſter 91, Sgr. 

3) Littera F 9% Sgr., G 8 Sgr., 13%, Sar. , 
deutſcher Portorico 5%, Sgr., deutſchet 
Canaſter 5 Sgr. f 

4) Sehr guten aͤchten Varinas in Rollen A 1 
bis 1¼ Rthlir., Portorico in Rollen 15 Sgr. 

5) Cigarren von 3 Pf. bis 10 Pf. das Stück, 
im Hundert billiger. 

6) Ganz beſonders empfehle ich aber als 
ſehr leicht und wohlriechend zwei Sor⸗ 
ten Tonnen ⸗Canaſter ä 74 und 
93 Sgr. das Pfund, 

wovon ich zur Ueberzeugung der 

Proben unentgeldlich verabreiche. 

G. S. Klopſch in Creutzburg. 

P 

Anzeige. 8 
Flanellne Leibbinden a 12 Sgr. und 14 Sgr. das 
Stück, für Kinder 8 Sgr., die gut anſchließen und 
nicht einlaufen, ſind zu haben, bei 5 
Bamberger, Wiener Schnurmiedermacher, 
auf der Riemerzeile in Mo, 23. eine Stiege hoch. 
SE I FE ER RETTEN NER 


Denfions s Ge ſ u ch. 

Eine Dame von mittleren Jahren, mit einem wohl. 
erzogenen dreizehnjaͤhrigen Mädchen, wuͤnſcht in einer 
Stadt oder auf dem Lande gegen den jährlichen Be; 
trag von 100 Rthlr. in einen gebildeten Familtenzirkel 
zu kreten, wogegen es ihr zum Vergnügen gereichen 
wird, ſich auf vielerlei Weiſe nuͤtzlich zu machen. 
Näheres auf freie Briefe mit L. K. bezeichnet, welche 
das Koͤnigl. Intelligenz Comptoir in Breslau zu be⸗ 
ſorgen uͤbernimmt. 


Feier. 


7 38.3.3. 8-8•38• 
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Preiswüͤrdigkeit 


2 


els, genannt 


Das Diner nimmt Nachmittags 2 Uhr feinen Anfang 


und endet 5 Uhr, worauf um 7 Uhr Abends der Ball eröffner wird. Das Entrée A Perſon betragt 1 Kehle. 


No. 5 auf dem Neumarkt daſelbſt, 
ausgegeben werden. 


r Eleganz, 
wird beſtens geſorgt ſeyn. 


Oels den Aten Auguſt 1831, 


Zur Bequemlichkeit meiner hochverehrten Gönner in Bleslau, find Billets bei dem Maler Herr Sahm, 
bis zum 13ten Auguſt c. zu haben, nach dieſer Zeit 

Außerdem werden Billets bei mir feloft in Oels bis zum 15öten zu verabfolgen ſeyn. 
gute Speiſen, Getränke jeder Art, Weine de. le., fo wie für vollſtändig beſetztes Orcheſter, 
Die Getraͤnke werden jedoch extra bezahlt 
E, A. G. Doͤring, 


koͤnnen keine mehr 


Zu dieſer Feſtlichkeit 


0 ladet ergebenſt ein 
Wirth im 


„Eliſium.“ 


1 


Ofſener Brauer dien ſt. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Fautionsfähiger 
Brauer findet ein baldiges Unterkommen, det dem 
Dominium KleinsKreidel, Wohlauer Kreiſes. 


N SE £ 
Ein den verfloffenen Sonntag am Tauenzien-Platz 
gefundenes Armband iſt abzuholen, heil, Geiſt⸗Straße 
No. 21 vier Stiegen. b a 


Verlorne Damen Uhr. 

Es iſt heute den Iten Auguſt Nachmittag um 4 Uhr, 
von der Schweidnitzer Straße, Hummerei und „Sieh 
dich fuͤr“, bis in Zwinger, eine kleine goldne Damen⸗ 
Uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ges 
beten, ſie beim Kaufmann Grundmann, Schweid⸗ 


nitzer Straße No. 8. gegen eine Belohnung abzugeben. 


Bermierhb ung. 
Paradeplatz No. 11. iſt zu vermiethen, und bald zu 
beziehen, ein Keller nach dem großen Ringe, ſo wie 
ein großes trocknes Gewoͤlbe, auf der Bluͤcherplatz⸗Seite. 


Billig zu vermiethen und gleich oder zu 
Michaely zu beziehen ist auf der Taschenstrasse 
in No. 5 eine freundliche trockene Parterre- 
Wohnung, 
grossen Stuben nebst Zubehör mit oder obne 
Meubles und vor dem Ohlauer Thore in der 
Paradies-Gasse eine Stube, Kabinet und Küche. 
Das Nähere Taschenstrasse No. 5 eine Stiege hoch. 


in No. 6 eine Wohnung von zwei 


Wechsel- Course. Briefe| Geld Effecten - Course. & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . 2Mon. | — | 149 JStaais-Schuld-Scheine » . . . 135 ee 
Hamburg in Banco .„.| aVista | — 149% Freut. Fagl. Anleihevon 1818.5 — — 
DT IE MA Ditto en von 5 5 3 
Dato [2 Mon. — 149 α Danziger Stadt-Oblig. in Ihr. — ]“ — x 
London für 1 Pfd. Sterl.] 3 Mon. 6. 22 , — en Br at 1 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — — r. Herz. Posener Pfandbr. ..|4 96% ll 
Leihen Wechs. Zul.] a Vista | —  |102:4] Breslauer Stadt- Obligationen 4 24 103 
Drillo. . Zahl| — | — PU Gerechtigkeit dito . 4% — 92 
Augsburg.. 2 %. — 102% Holländ. Kans et Certificate .| —| — | — 
Wien in 20 M.. .| aPVista | — | — ener Einl. Selene — — |4% 
Ditto 2 Mon. | — 102 % Düto Metall. Obligationen 45 — | — 
Berlin a Vista — 99 % Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 9% [— 
Ditto. o 2 Mon. | — 99 % Pito Banf-Aetien 4 

Seon vr N Schles, Pfandbr. von 1000 Rehl.| A — 1064 
Holländ.Rand-Ducaten| — 98 — He dito ‚500 RLC“, | — 10603, 
Kaiserl. Dualen — 97 — De ditig 100 RA.) A| — — 
N" 113 — ee Warschauer Pfandbr. . 465 | — 
eee, a — io PPolnische Partial- Oblig... . —| 4, | — 
Lisa; EEE A RC Disconto i.... | 4 


Zu sermierhen 
iſt zu Michaelis oder auch noch 4 Wochen früher in 
dem Haufe No 8 auf dem Ketzerberge der üſte Stock, 
beſtehend in 3 hellen, trockenen Stuben nebſt Küche, 
Keller und Bodengelaß. ; 


große Nemife vorn heraus zu vermiethen und Naͤhe⸗ 
res im Comptoir zu erfragen. 
Ange om mene Fre ade 

In den 3 Bergen: Hr. v. Wodzinsky, aus Polen. — 
Ju der goldnen Gaus! Hr. Baron von Zediitz, von 
Kaps dorff; Hr. Müller, Referendarins, von Ratibor. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr, Pape, Ober-Poſt⸗Commiſſar., 
von Altern. Im weißen Adler: Hr. Himmel, 
Rathmann, von Opreln; Hr. Berndt, Lieutenant, von Schweid⸗ 
nis; Hr. Burow, Lieutenant, von Karſchau; Hr. Redlich, 
Hauptmann, von Neiſſe. Im Rautenkranz: Hr. 
Jokiſch, Oberamtmann, von Sakeran. na goldnen 

oͤwen: Hr. Sengerſohn, Hr. Boͤhm, Kaufleute, Hr Hert⸗ 
mann, Juſtiz-Kommiſſarins, Pr. Zimmermann, Oberamtm., 
ſaͤmmt. von Brieg; Hr. v. Wittich, Juſtiz⸗Rath, von Neiſſe. 
— Im blauen Hirſch: Hr Jahr, Lieutenant, von Loͤ⸗ 
wen; Hr. Zander, Paſtor, von Schönbrunn. — Im Pri- 
vat Logis: Hr. Schmidt, Kanonikus, von Neiſſe, Doms 
ſtraße No 5; Hk. Leſſel, Kuratus, von Herruſtadt, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 49; Hr. Montag, von Berlin, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 36; Hr. Strutzky, Friedensgerichts⸗Aſſeſſor, von 
Schmiedeberg, goldne Radegaſſe No 8; Hr. Reichel Ritt 
meiſter, von Militſch, Schmieder zücke No. sy; Hr. Grande, 
Kaufmann, von Militſch, Fran Majorin von Rotbkirch, von 
Priſſelwitz, beide Oderſtraße Nro. 233 He, Sachaczewskp, 
Kanfmann, von Krotoſchin, Oderſtraße No 17. 


rse in Breslau vom 10. August 1831. 


— — — B ————— 
N Pr. Courant. 


- 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottlieb 
b Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
ER Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


— 3030 — 


Büͤttnerſtraße No. 6 iſt Termin Michaelis eine 


* 


